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Deut ſchlan d. 
Preußen. 

3 Landtags ⸗Sitzung. 
— [gßerrenhaus, den 29. Januar.] Das Haus Fit ſehr 
— Ille ſchwach beſetzt, ebenſo die Tribünen, nur die Loge des Abge⸗ 
I erdnelenhauſes iſt dicht gefüllt. — Präſident Graf Eberhard 
—| 1 a zu Stolberg Wernigerode macht Mittheilung von den Eingän⸗ 
gin aus dem Abgeordnetenhauſe. Er begrüßt ſodann mehrere 
Aueingekretene Mitg ieder und läßt durch den Schriftführer, 
Graf p. d. Gröben⸗Ponarien, unter dem üblichen Ritus vie 
Bkureldigung derſelben vornehmen. Darauf werden die Ver: 
age zwiſchen Preußen und Oldenburg, betreffend den An⸗ 
> lub des Fürſtenthums Lübeck an das Zollſyſtem des Herzog⸗ 

Iihums Holſtein und betreffend den Beitritt Oldenburgs zum 
 Bollverttage vom 28. Juni 1864, genehmigt. Die Vorlage 
wegen Behandlung der Staatsſchulden in den neuen Provin⸗ 
nut abweichend von der Faſſung des Abgeordnetenhauſes 
angenommen. Es folgt der Bericht der Budget⸗Commiſſion 
fer den Geſetzentwurf, betreffend die Uebernahme und die 
Verwaltung der nach Art. 8 und 9 des Wiener Friedens⸗ 
\ - Vertrages vom 30, October 1864 von den Elbherzogthümern 
an Danemark zu entrichtenden Schuld. Nachdem Herr v. Ber: 
nuth fein Amendement motioirt, und der Referent H rr Le Cog 
noch einmal den Commiſſtonsvorſchlag veriheidigt hat, wird 
Mer Ablehnung des Amendements der Cemmiſſions⸗Antrag 
e alſo die urſprüngliche Regierungsvorlage wieder 
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7½ % Wiener d Dieſelbe lautet: „Die nach den Art. 8 und 9 des 
55½% (. ner Frledensvertrages vom 30 October 1864 von den Elb⸗ 
5 berleglhümern an das Königreich Dänemark zu entrichtende 


1 Bo von 21,750,000 Thle. wird als eine Schuld des preu⸗ 
Allen Staates anerkannt.“ — Die Eiſenbahn⸗Anleihe von 


ee it nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 


Abgeordneten aus, den 30. Jau.] Aus der Sitzung 
Au Januar iſt 1 Weſentliches zu berichten; nur daß 
En 9. Barkius den Nothftand in Oftpreußen in Anregung 

achte. Am 29. Januar kam der Etat der indirecten 


nern zur Beratbung. Dieſe wurde heute fortgeſetzt. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Der Antrag von Vincke's, betreffend die Aufhebung der 
Mahl: und Schlachtſteuer, wird nach lebhafter De: a 
batte faſt einſtimmig angenommen, (Bei dem neuen 
Finanzplane wird ſomit auf die Erſetzung dieſer Steuer durch 
eine andere Bedacht genommen werden müſſen) Regierungs⸗ 
commiſſar Burghardt hält die Mahl⸗ und Schlachtſteuer nicht 
für unaufhebbar, betont jedoch die Schwierigkeit, dieſelbe durch 
eine andere Steuer zu erſetzen. Die R'gierung werde den Com; 
munen, welche jene Steuer aufheben wollen, bereitwillig ent: 
gegenkommen. Finanzminiſter v. d. Heydt ſpricht ſich in ähn⸗ 
lichem Sinne aus und betont, daß die Berliner Stadiverorb: 
neten ſich gegen die Aufhebung der qu. Steuer ausgeſprochen 
haben. — Der Antrag Baſſenge's (Aufhebung der dei: 
tungsſtempelſteuer) kam zur Debatte. In derſelben läßt 
ſich der Abg. Tweſten folgendermaßen vernehmen: „Was Herr 
Graf Schwerin geſagt hat, daß die Steuer nur die Wohl: | 
habenderen betrifft, iſt nicht richtig. Es iſt eine der glücklichen 
Folgen unferer Schulgeſetze, daß das Zeitungsleſen auch ein 
Lebensbedürfniß der ärmeren Klaſſen geworden iſt. Ferner 
zahlt eine große Zeitung, welche den höchſten Steuerſatz bezahlt, 
immer daſſelbe, wenn ſie auch vergrößert wird, während bei 
einer kleinen Z itung Rückſicht auf den Raum genommen wer⸗ 
den muß. Bei einer Zeitung, die 24,000 Exemplare abſetzt, 
macht die Steuer für eine Zeile beinahe 1 Sgr. Wie muß 


ſich die Redagtion in Acht nehmen, auch nur einen Artikel 


zur Belehrung mehr aufzunehmen, aus Furcht die Steuer noch 
mehr anſchwellen zu ſehen. (Dies iſt leider auch bei unſerm 
Blatte der Fall. A. d. R) Es läuft ſofort in die Tauſende. 
Dann aber trifft dieſe Steuer beſonders die Annoncen und 
bier wieder die kleinen Zeitungen, mithin die ärmeren Klaſſen. 
Ich glaube in der That, durch Hebung ds gewerblichen Ver⸗ 
kehrs würde ein Theil des Ausfalls ſofort gedeckt werden.“ — 
Das Abgeordnetenhaus nahm hierauf mit 166 gegen 150 Stim- 
men den Antrag Baſſenge, betreffend die Aufhebung der Zei: 
tungsſtempelſteuer an, und lehnte den Antrag Rhoden auf 
th:ilmeife Aufhebung der Quittungsſtempelſteuer ab. Das 
Haus nahm ferner den Antrag v. Sybels, betreffend die bal⸗ 
dige Aufhebung des Elbzolles und die ſofortige Siſtirung 
deſſelben für Preußen und Lauenburg, an, genehmigte den Etat 
der hohenzollernſchen Lande und den der allgemeinen Kaſſen⸗ 


(56. Jahrgang. Nr. 11.) = 


ER terung der Staatszinsgarantie für die Eifelbahn, an. 


Berlin, 28. Januar. Vor Kurzem hat eine Deputation 
der Katholiken ars Ermeland, Culm und Pelplin Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Könige cine Adr ſſe überreicht. Allerhöchſtdieſelbe 
91105 darauf nach einer dem „Staats⸗Anzeiger“ zugegangenen 

Mittheilung etwa folgende Wntwort zu ertheilen geruht: 
„Ich kann Mich nur ſteuen, die Aeußerungen der Zufrieden: 
heit zu vernehmen, weiche aus der verleſenen Adreſſe über die 
von Mir in der letzten Thronrede ausgeſprochenen Anſichten, 
bezüglich Meiner Stellung zum ſichtbaren Oberhaupt Ihrer 
Kirche, hervorgeht. Sie wiſſen, daß es Grundſatz Meiner 
königlichen Vorgänger war und der Meinige iſt, die Parität 
beider Confeſſionen forgfältig zu achten. Ueber dies Beſtreben 
bat das Oberhaupt Ihrer Kirche zu mehreren Maien Mir 

ſeine Anerkennung ausſprechen laſſen, und ſomit war Ich um 
ſo mehr in der Lage, jene Anſichten vom Throne herab kund⸗ 
zugeben, und werde Ich auch ferner bemüht fein, durch die 
Politit Preußens bei ſich darbirtenden Veranlaſſungen das 
1 5 Meiner katholiſchen Unterthanen an der Würde und 
nabhängigkeit des Papſtes zu wahren. In dleſem Sinne 
wollen Sie ſich gegen Ihre Committenten ausſprechen.“ 

Der „Staats⸗Anzeiger“ ſchreibt ferner: „Wie groß in allen 
Kreiſen der Einwohner Berlins und der Provinzen die Thail⸗ 
nahme an der Noth in Oſtpreußen iſt, davon giebt, neben den 
vielfach veranſtalteten Sammlungen, Concerten und Vorſtel⸗ 
lungen, der von dem Vaterländiſchen Frauenverein unter Bro: 


tection Ihrer Majeſtät der Königin Auguſta in dem hieſigen 


königlichen Schloſſe er richteie Bazar einen ſchlagenden Beweis.“ 
ie die „N. Pr. 3.” hört, ſollen Seitens der preußiſchen 
Regierung diejenigen Perſonen bereits’ bezeichnet fein, welche 
in Betreff der Hypotheken⸗Geſetzgebung als Sachverſtändige 
vernommen werden ſollen. — In den erſten Wochen des März 
wird wahrſcheinlich die erſte Seſſion des Zollparlaments be: 
innen; der Zoll⸗Bundesrath dürfte behufs Berathung der 
Vorlagen für das Parlament ſchon gegen die Mitte des näch⸗ 
ſten Monats einberufen werden. 
Die „N. P. 3.“ ſchreibt: Die hannöverſchen Emigranten, 
welche in der Schweiz lebten, haben jetzt unter Führung von 
Offizieren die Cantone verlaſſen und ſich in einer Stärke von 
460 Mann in Straßburg geſammelt. Sie ſcheinen daſelbſt, 
wie wir aus einem uns geſfälligſt mitgetheilten Briefe erſehen, 
von der franzöſiſchen Re terung mit Wohlwollen aufgenommen 
u fein. Es hieß, daß 80 Mann von ihnen nach Hagenau bei 
Straßburg, 120 Mann nach Weißenburg, eine Anzahl nach 
Luneville und anderen Orten inſtradirt worden ſeien. Dieſe 
Mannſchaften ſollen — wie wir leſen — ihre militairiſche 
Organiſarion in Frankreich behalten und ſcheinen beſtimmt zu 
ſein, den Kern einer neuen Fremden⸗Legion zu bilden, über 
deren Verwendung die Waun Auſſchluß geben wird. 
; Der Vorſtand des „Vereins Düſſeldorfer Künftler zu gegen⸗ 
* Coden Unterſtützung und Hilfe“ warnt in einem Circular vor 
Copen von Gemälden Düſſeldorfer Künſtler, wie fie von ar⸗ 
men Malern im Tagelohn für gewiſſe Industrielle dutzendweiſe 
angefertigt werden. Dieſe Copien werden dann in großer 
Auswahl unter allerlei Kunſtgriffen den Liebhabern ins Haus 
gebrach, oder unter eigenen oder fremden Namen in Auctio⸗ 
nen präſentirt und zu relativ guten Preiſen verkauft, nachdem 
die Auctionen vorher von den Händlern in marktiſchreieriſchen 
Annoncen als „Werke der berühmte ſten Meiſter der Düſſel⸗ 
dorfer Schule“ zu Spotlpreiſen empfohlen worden. 
Berlin, 29 Januar. Ein öſterreichiſcher Bevollmächlig⸗ 
ler trifft nächſtens in Berlin zur Wi veraufnahme der Ber: 
handlungen über den Handelsvertrag ein. Preußen hat Sach⸗ 
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verwaltung und nahm den Geſetzentwurf, betreffend die Erwel⸗ 


ziehungen ein Wechſel der Botſchafter beabſichtigt ſei, ſo h 


fen und Bayern als nächſte Nachbarn Oeſterreichs zur 
nahme aufgefordert. Die Correſpondenz fügt hinzu, 
Uebereinkunft wegen Mecklenburgs ſei ein neuer Beweis ß 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Preußen und Fi 
reich. Wenn behauptet werde, daß zur Befeſtigung dieſer 


verſichert werden, daß dazu preußiſcherſeits weder ein ſachſchh N 
noch ein perſönlicher Anlaß vorhanden. 1 

Die „Prov.⸗Corr.“ meldet: „Die völkerrechtliche Pa 
tung des Norddeutſchen Bundes wird demnächſt bei fünn 
lichen Mächten geordnet fein. Nachdem bereits die Bolſchſh | 
und Geſandten Preußens bei den Großmächten zugleſch “ 
Vertreter des Norddeutſchen Bundes beglaubigt worden h 
haben nunmehr auch alle übrigen Vertreter Preußens im ieh 
bolt ihre Beglaubigungsſchreiben für den Norddeutſchen Yu 
erhalten,“ : 5 


Wie die „Volksztg.“ meldet, würde der Stadtgerichlen. Vier 
Tweſten „des Prinzips wegen“ die Nichtigkeitsbeſchwerde aal Sch 
das Erkenntniß des Kammergerichts einlegen und fo die Sh erkle 
nochmals vor das Obertribunal bringen. Ber 

Der amerikaniſche Geſandte, Hr. Bancroft, fol der „Ey Tolle 
Zig“ zufolge, von ſeiner Regierung den Auftrag aha lerp 
haben, Unterhandlungen wegen Abſchluſſes eines neuen 9 Gra 
dels⸗ und Schifffahrt⸗Vertrages zwiſchen der Union und y Mil 
Norddeutſchen Bunde anzuknüpfen. — Der frühere nordanit 


kaniſche Gefandte in Madrid, Carl Schurz, welcher hi 
Berlin zum Beſuch befindet, wurde, der „National⸗ Zig“) ben 
folge, am Dienslag von dem Miniſter⸗Präſidenten empfang 

Heute früh um 10 Uhr fand die Beerdigung des Abha bol 
neten und Stadtraihs Leonor Reichenheim von feinem gh 0 
in der Thiergartenſtraße aus unter überaus zahlreicher A Che 
nahme ſtatt. In dem Trauerhauſe waren die Wräfidentmm ide 
Abgeordnetenhauſes, ſowie die hervorragenden Miigllah tat 
ſämmtlicher Fractionen in großer Zahl anweſend, dau der 
auch die früheren Miniſter v. Schwerin und v. Palow, . | 

Berlin, 30. Januar. Vom Jahre 1869 ab wird tele 
ganzen preußiſchen Staate die Verpflichtung zum 0 Me 


jedesmal mit dem 1. Januar desjenigen Kalenderjahres ß 
nen, in welchem der Dienſtpflichtige fein zwanzigſtes Ihe it 
jahr vollendet hat. a Un 
In Betreff der Porto⸗Berechnungen zwiſchen den Boll Za 
bieten, welche den Vertrag vom 23. November v. J. abge 
fen haben, iſt beſtimmt worden, daß 3 Pfennige einem At 0 


ſüddeutſcher Währung und einem Neukreuzer öſterreichſh U 
Währung gleich gerechnet werden ſollen; ferner 4 Pf a MO 
1 Kr. ſüdd. W. und 2 Mr. öſterr. W.; 6 Pf. gleich) St 
ſüdd. W. und 2 Nkr. öſterr. W.; 1 Sgr. gleich 3, ve . 
füdd. W. und 5 Nr. österr. W. „ 
„Die polizeiliche Beſchlagnahme der Nr. 2 des „Rladveradald dun 
iſt durch Beſchluß der ſtadtgerichtlichen Rathskammer e 5 


aufgehoben, und dieſer Beſchluß ungeachtet der von der Shall 
anwaltſchaft eingelegten Beſchwerde von dem Kammern “ 


beſtätigt worden. — Die Freigabe der Exemplare wind aß m 
gemäß erfolgen. . 11 
Kiel, 30. Januar. Nach hier eingegangenen Nachiichh Su 


it Sr. Maj. Brigg „Rover“ am 28. d. M. in Lifabon ie 
gekommen. N Bi 


ünchen, 31. 
die Sanction des Königs erhalten hat, iſt durch das gel 


etblalt publicirt worden. Daſſelbe ſritt von morgen an 
Fall 


tionen eingebracht waren, wurde Graf Ladislaus Oſaky zum 
Vicepräſidenten, die Abgeordneten Rajner und Kerkapolyi zu 
Schriftführern erwählt. — Im weiteren Verlauf der Sitzung 
lärte Ghiey, daß er und feine politiſchen Freunde an der 
ralhung des Budgets, welche bereits übermorgen beginnen 
h e, vor der Beantwortung der von ihnen eingebrachten In⸗ 
terpellation nicht theilnehmen können. Der Miniſterpräſident 

af Andraſſy erklärt dieſes Verfahren für incorrect; man 
N niit dem gemeinſamen Miniſterium Zeit zur Beantwortung 
flaſſen. f 
her ch! Leber die Kaiferin Charlotte wird der „Neuen Fr. Preſſe“ 
al⸗ 19“ von wohlunterrichteter Sei e geſchriiben: „Nicht der König 
empfange und die Königin haben der unglücklichen Fürſtin die Trauer: 
8 Abgeh bolſchaſt überbracht, ſondern der Cardinal⸗Erzbiſchof von 
inem zn Mecheln war mit der Miſſion betraut worden, der Kaiſerin 
sicher A Charlotte den erfolgten Tod ihres Gemahls mitzutheilen, ohne 
ſidenten doch der Todesart oder der darauf Bezug habenden Um⸗ 
Mig ſtände zu erwähnen. Als die Kaiſerin die Trauerbolſchaft 

d, dak vernommen, ſank fie wie gebrochen zuſammen und ein reicher 
atom, Thränenſtrom en quoll ihren Augen. Nach einer Weile rich: 
b wird. ele ſie ſich empor und rief aus: „Ich wußte es ja, daß mein 
Maximilian nicht zu lange ohne mich werde leben können!“ 


Militär j 
ahres ba, Das phyſiſche Befinden der Kaiſerin wurde übrigens, wie be: 


ſtes aa its gemeldet, durch die Trauerbotſchaft nicht alterirt — ein 
 Umftand, weſcher für den Zuſtand derſelben ein trauriges 

den Bahn Jeu geht“ 5 

! 9 0 Prag, 28. Januar. In einer unter dem Vorſitz des Statt⸗ 

nem Kill Halters gepflogenen Berathung, welcher Staats⸗Polizei⸗Organe 


terreichſch und ſtädiiſcherſeits die Herren Dr. Klaudy und Czakert bei: 
A wohnten, wurde vereinbart, daß bei größern Exceſſen die 
Sctagtspolizei, verſtärkt mit Militär⸗Aſſiſtenz, einfchreiten könne. 
i pPeſt, 27. Januar. Eingelaufenen Nachrichten zufolge wird 
3 jetzt für die ungariſche Delegation die umfangreiche Einleitung 
zum Rothbuch über die geſammte Politik Oeſterreſchs, aus der 
Feder des Freiherrn von Beuſt ſtammend, überſetzt. — Koſſuth 
erlaßt im „Magyar Ujſag“ eine öffentliche Tankſagung für 
iſchiedene Verkrauens⸗Adreſſen und ſchlißt mit den Worten: 
Möge ſich der öffentliche Geiſt erheben, damit 1858 geſegnet 
werde, wie 1867 verflucht fein wird.“ — Mehrere hieſige Blät⸗ 
ler en den vom ungariſchen Handelsminiſter Sr. Majeſtät 
unterbreiteten Bericht über den Aüſſchwung, welchen Ungarn 
fd der Ernennung des Miniſteriums genommen. — Die un⸗ 
Ac Delegation ſtreicht alle Subventionen für die römiſchen 
5 chöfe, wie Reischach, Silveſter, die bisher öſterreichiſche Ge⸗ 


halte bezogen. 
ö Sich wei z. 

Generalconſul in Waſhington warnt 
ücklich gegen die Auswanderung nach 
u jetziger Jahreszeit, namentlich 

nate und Angeſichts der gegen⸗ 
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wärtigen gedrückten Erwerbsverhältniſſe; wer jetzt ohne Mittel 
im Lande anlange, verfalle wegen Unkenntniß der Sprache 
und aller Verhältniſſe unvermeidlich der Noth, trotz aller 
lobenswerthen Bemühungen der Einwanderungs⸗Commiſſtoen 
in Newyork, woſelbſt im verfloſſenen Jahre allein über 
240,000 Einwanderer landeten. — Regierungspräſident Giſel 
von Schaffhauſen rechtfertigt ſich in langer öffentlicher Er⸗ 
klärung wegen ſeiner Auslaſſungen über die Prügelſtrafe; 
beim Lumpengeſindel ſei ſie ganz an ihrer Stelle. : 


Frankreich. 

Paris, 27. Januar. Heute wurde der Urtheilsſpruch in 
dem Prozeſſe des Capitains Perein gegen den „Courrier 
frangais“ und Leon Mires, den Verfaſſer der inkulpirten (über 
den mexikaniſchen Feldzug handelnden) Briefe verkündigt. Es 
waren zwei Anklagen erhoben. Wegen der erſten wurde Lepaye 
905 Gerant) zu 1000 Fres. Geldbuße, Léon Mirées zu zwei 
Monaten Gefängniß, eventuell 500 Fres. Geldbuße, Dubuiſſon 
(der Drucker) zu 300 Fres. Geldbuße; in der zweiten Ver⸗ 
morel (der Chefredacieur) in contumaciam zu zwei Monaten 
Gefängniß, eventuell 1000 Fres. Geldbuße, und Leon Mires 
zu einem Monat Gefängniß, eventuell 1000 Fres. verurtheilt. 
Letztere Gefängnißſtrafe gegen Mires ſoll mit erſterer ver⸗ 
ſchmolzen werden. ! N = 

„Avenir national“ meldet, daß die wegen Veröffentlichung 
von Kammerberichten verurtheilten Zeitungen appelliren werden. 

Die Angelegenheit des Kirchhofs Montmartre macht noch 
immer viel von ſich reden. Die gewöhnlich jo officiöfe „Vea ä 
fagt am Schluſſe eines Artikels über dieſe Frage; „Was 
wird es nützen, mit fo vielen Anderen zu jagen: „Laßt die 
Todten in ihrer Grube in Frleden; habt ihr nicht genug an 
den 1,800,000 Lebenden, die ſich mit einer bewunderungs⸗ 
würdigen Dischplin nach euren geraden Linien richten“ 

Paris, 29 Januar. Der Senat hat geſtern mit 125 
gegen 1 Stimme das Militärgeſetz angenommen; dieſe eine 
Stimme war diejenige des Herrn Michel Chevalier. Das Er⸗ 
eigniß der Sitzung war eine bramarbafirende Ride des Vice⸗ 
admirals Grafen Bouet⸗Willuumez. welche den Senat nach 
dem Zeugulſſe des „Moniteur“ in eine bis jetzt in dieſer Ver⸗ 
ſammlung unerhörte Begeiſterung verſetzte. Dagegen wurde 
Michel Chevalier's Rede gegen das Geſetz mit ablehnendem 
Schweigen vernommen. Der Kriegsminiſter ließ dann vers 
ſchiedene martialiſche Streiflichter auf die europäiſche Lage 
fallen und vertheidigte das Geſetz nochmals ausführlich. (N..) 52 

Italien. SR 

Florenz, 8. Januar. Der italieniſche General Mezzo⸗ 
capo, welcher Namens feines Souveräns den Begräbnißfeler⸗ 
lichkeiten in Wien beiwohnte, hat das Großkreuz des Leopold: 
Ordens erhalten. 5 LEE 

Neapel, 28. Januar. Heute hat hier ein Erdſturz flatte 
gefunden. Ein Theil des Hügels, an welchen ſich das Stadt: 
viertel Santa Lucia lehnt, löſte ſich los und verſchüſtete im 
Sturze drei Häuſer. Man weiß noch nicht, wie viele Men: 
ſchen dabei umgekommen ſind. Der Herzog von Aoſta und 
die Behörden fanden ſich ſofort auf der Unglücksſtätte ein. 5 

Rom, 28. Januar. Mehrere deutſche Edelleute haben in 
den letzten Tagen als Zuaven Dienſte genommen, unter ihnen 
(der durch ſeine Duellverweigerung bekannt gewordene) Graf 
Schmieſing⸗Kerſſenbrock und zwei Grafen Stolberg aus Welt: 
falen. — Die Broſchüre des Marcheſe Ulloa, „Einigkeit, nicht 
Einheit Italiens“ wird hier viel geleſen. — Der deulſche 
Künſtlerverein gab geſtern ein Concert für die Nothleidenden 
in Oſtpreußen. Die Celebritäten der römiſchen Muſiker hatten 
die Ausführung übernommen. Der Kaſſirer übergab dem Vor⸗ = 
ſtande eine gefüllte Kaffe, N. 3)? 
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SGroßbritannien und Irland. 
ER 1 diesjährigen in Seyd's Hotel abgehaltenen General: 
Verſammlung des deutſchen Rechtsſchutz⸗Vereins ergab der 
Geſchäftabericht 183 Fälle, in welchen der Verein während des 
vergangenen Jahres deutſchen Landsleuten Rechtshilfe gewährt 
hakte, und 900 Fälle, wo gute Rathſchläge genügten. Unter 
den erſteren befand ſich eine Anklage wegen beabſichiigten 
Mordes gegen den Bäckergeſellen Reuter in Woolwich, deſſen 
Veertheidigung im Ganzen etwa 25 K koſtete und die vollſtän⸗ 

dige Freiſprechung des Angeklagten zur Folge hatte. 
N Einem im Miniſterium des Innern eingetroffenen Tele⸗ 
gramm zufolge iſt heute Morgen abermals ein Martellothurm 


in Irland, der von Duncannon, bei dem Waterforder Hafen, 


5 Saen fen worden. Nach längerem Gewehrfeuer von beiden 
Seiten zogen ſich die Angreifer noch unter dem Schutze der 
Dunkelheit zurück. 
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BR Mo tian e N Der Vertrag über den Verkauf 

dir weſtindiſchen Inſeln wurde heute in zweiter und letzter 

Lſung vom Landsthing ohne Discuſſion und einſtimmig an: 
genommen. Die Angelegenheit iſt ſomit im Reichstage als 
erledigt zu betrachten. f 


ER Rußland und Polen. 
Warſchau, x9. Jan. An der Univerſität wurde heute 
in Gegenwart mehrerer Vertreter der Regierung der erſte Vor⸗ 
frag, über ruſſiſche Geſchichte in ruſſiſcher Sprache gehalten. 
- Die Beſetzung der Lehrſtühle für ruſſiſche und ſlaviſche Litera⸗ 
ur ſteht demnächſt bevor. ae 


== Vermiſchte Nach richten. 

Langendreer, 19. Jan. (Elb. 8.) [Zum Gruben⸗ 
Unglück auf der Zeche Neu⸗Iſerlohn.] Zunächſt bitte 
ich, eine falſche Angabe dahin zu berichtigen, daß die Geſammk⸗ 
zahl der Todten nicht 87, ſondern 78 beträgt. Aus dem 


den Anblick, der ih in der Tiefe darbot, unterrichtet, Die 
erſten Perwundeten und Verbrannten, die fie fanden, lagen 
auf den Knicen und beteten ein „Vater unſer“ nach dem an⸗ 


mein Weib, meine Kinder!“ jammernd an das Ohr der Retter. 
Ein Noihſchrei des Glaubens, ein Schmerzensſchrei der Liebe. 
Dieſe Erſtgefundenen wurden faſt alle gerettet und ſahen ihre 
Hoffnung auf das Leben erfüllt. Nach der ſchrecklichen Ka⸗ 
faſtrophe find manche wie beſinnungslos umhergelaufen und 
haben ſich, ſtatt dem Schacht zuzueilen, von demſelben entfernt, 
um ſpäter unter den Erſtickten gefunden zu werden. So hörte 
Jemand noch die ſuchende Stimme feines Freundes, aber ehe 
er ihn noch zurechtweiſen konnte, war er verſchwunden und 
wurde todt gefunden. Eines anderen Lampe wor exloſchen, 
er ſtolpert über die Daliegenden hinzeg, ſinkt aber zuſammen, 
bis er, um ſich taſtend, ein Blechgeſchirr voll Kaffee ergreift 
und durch dieſen geſtärkt, taumelnd ſeinen Weg bis zum 
Schachte glücklich vollendet. Die vom frühen Morgen an be⸗ 
schäftigten Retlungsmannſchaften, welche durch die angeſtrengte 
Arbeit ermüdet und durch den Nachſchwaden angegriffen waren 
— wie denn ein hochgeſtellter Bergbramter, der ſich nur kurze 
Zeit in der Grube aufhielt, noch drei Tage an Bruſtbeklem⸗ 
mung litt — wurden gegen Abend von den auf Zeche Zollern 
arbeitenden Engländern abgelöſt. Dieſe hatten ſich freiwillig 
dazu expoten und ſchlugen, nachdem fie die ganze Nacht durch⸗ 
gearbeitet und noch zwei Todte, ſowie einen lebenden Knaben 
gufgefunden hatten, mit einem Labetrunk zufrieden, hochherzig 


Munde eines zuerſt Angefahrenen bin ich von dem ergreifen 


dien, dazwiſchen tönte der Ruf: „Mein Gott, mein Gott! - 


jedes Geldgeſchenk aus. Alle Strecken ſind wieder und wieder 


abg⸗ſucht. Nach allem, was geſchehen iſt, bleibt es 
Nlemand wehr vermißt wird, höchſt unwahrſcheinlich, 
noch Jemand in der 3 che befindet. 


Ein Jahr ohne Todesfall.] In dem aus 7 Dor 
beſtehenden Kirchſpiele Sehlau in Böhmen iſt im verjlofe 
Jahre mit Ausnahme von zwei Fremden nicht eine ein 
erwachſene Perſon geſtorben. ; : 05 
Neu⸗Strelitz, 28 Januar. Ueber die Angelegenheit W 
Berlin⸗Neubrandenburger Cifenbahn erfährt man von un 
richteter Seite Folgendes: Das königlich preußiſche Min 
rium hat das Baukapital auf die Summe von 7,850,000 L 
feſtgeſetzt, welche zur Hälfte in Prioritäts⸗, zur Hälfte 
Stammactien à 1000 Thlr. aufgebracht werden ſollen. 1 
auf 300,000 Thlr., deren Aufbringung von den Adjacı 
der Bahnſtrecke zu erwarten, iſt die ganze Summe ds ® 
kapitals, mit Ausnahme der vom Großherzo e b willig 
Bauhilfe von 200,000 Thlr. und der circa 125,000 Th 
tragenden Landeshilfe, durch das gebildete Finanzconf 
übernommen. is 
Hamburg, 25. Januar. Das Hamburg⸗Newyorker : 
Dampfſchiff Hammonia, Capitain Ehlers, am Diensſen el 
den 14. d. M. von Newyork abgegangen, iſt nach einer 10 
ſchnellen Reife von 10 Tagen 2 Stunden am 27. d. 
2 Uhr Morgens in Comes angekommen, und hat, nachdem 
daſelbſt die Verein. Staaten⸗Poſt, ſowie die für South . 
ton und Hävre beſtimmten Paſſagiere gelandet, um 4½ Ur 
die Reiſe nach Hamburg fortgeſetzt. Daſſelbe über 
76 Paſſagiere, 58 Briefſäcke und 1200 Tons Ladung. 
Hamburg, 27. Januar. Das Hamburg ⸗Newyorker g. 
Dampfſchiff Bavarla, Capitain Meyer, welches am dl 
vor. Mis, von hier und am 4. d. Mis. von Seiden 
abgegangen, iſt nach einer ſehr ſchnellen Reiſe von 20 Tapı 
am 24 d. Mis. wohlbehalten in New⸗Orleans an 
kommen. ; : 7 
— Eine vierzigjährige Frau zu Illiers in Belgien, welt! 
ſchon 6 Kinder hatte, darunter Zwillinge, wurde am 27, A 
1866 unter Aſſiſtenz des Dr. Galopin von fünf Lebendil 
Kindern frühzeitig entbunden. Die Kinder lebten nur a) 
bis 7 Minuten. 1 


beſteht in der vollſtändigen Verbrennung des gewöhnliche . 
Beleuchtungsgaſes durch Hinzuleitung von Sauerſtoff, n 
kleiner Magneſtum⸗Cylinder, auf welchen die Gasſtröme gelt 
tet werden, wird davurch leuchtend gemacht und > Liefer 


das Licht, welches daſſelbe Gas in der gewöhnlichen 
brannt, liefern würde. Die Art und Weiſe, wie die 
| ö ſer neuen Beleuchtung das Sauerſtoffgas darſtellen, 
ade es ihnen möglich, daſſelbe für 72 Centimes pr. Kubik⸗ 
Mer herſtellig zu mach n. > 118 
Der „Leeds Mercury“ brachte dieſer Tage die intereſ⸗ 
ii bee Mittheilung, daß eine reiche, ſchöne und liebenswürdige 
„ linpe Dame, die Inhaberin einer Million, aus der Nähe von 
(eds ſich nach London begeben habe, um dort ungekannt als 
+ Geſchältsführerin in einem der großen Londoner Kaufläden 
% auf einen Liebhaber zu harren, der ihre Hand um ihrer Per⸗ 
m und nicht um ihres Vermögens willen begehren möchte. 
Die Folge dieſer Mſtih ilung war, daß die Lontoner Läden 
von Schaaren h irathskuſtiger Glücksritter überlaufen 


ſnliſch weg an din Traualtar entführt haben ſollen. — 
richtige Millionärin darunter war, wird nicht gefagt. 
[Eruption des Veſuvs.] Die Eruption des Veſuvs 
n Abnahme begriffen. Nach den aus Neapel bis zum 15. 
% tichenden Meldungen wird nur wenig Lava ausgewor⸗ 
A orienatenen baben ganz aufgehört. Dagegen be⸗ 
dect ſich namentlich der nördliche Theil des Kegels mit Subli⸗ 
nallonen, die lheilweiſe auch auf den erſtarrenden Lavaſtrömen 
orſcheine kommen. a 
Mens hat am 14, feine Vorleſungen in Philadelphia 
nnen und wurde dort wo möglich mit noch größerem En⸗ 
hüſtgsmus als in Newyork und Boſton empfangen. Am 16. 
nd 17, find: Verleſungen in Breckiyn anßekündigt und 5000 
arten zu denſelben wurden an einem Morgen zwiſchen 9 und 
Kal, 12 Uhr abgesetzt. Anfangs Februar wird der gefrierte Schriſt⸗ 
1, Meller viermal in Washington leſen, dann die bedeutendſten 
Städte im Weſten biſuchen und am 22. April nach England 
zurückgehen. i 


1 0 Chronik des Tages. 

Se Majeſtät der König haben Allergpädt ſt gerußt, 
dei prakt Arz, Hoftaih Dr. Ernſt Friedrich Schmieder 
Sr e den Charakter als Geheimer Sanitätsrath zu ver: 


willig 
a ö 
anforiit 


N 


Concurs⸗ Eröffnungen. 


« über den Nachlaß der verſtorb. Putzmach. Marie 
regel, geweſ. Kurtz, geb. Hoffmann, ſämmilich zu 

1. Tmin zu sub 4 am 22. April, sub 5 am 
amp und sub 6 am 27. April; der Cenditor Guftao 
unphaufen in Elberfeld iſt fallit erklärt, Ausbruch des 

alliwenſs 24. Januar, Agent deſſelben Rotarigts⸗Candidat 
mer kaſ.; desgl. der Bäcker Georg Braun in Solingen, 


e 


Ache das Photomeier als 36mal fo ſtark nach⸗ Handelsger. Elberfeld, Ausbr. des Falliments 23. Januar, 5 


würden, tis allein binnen Einer Woche 22 junge Damen vom 


Agent deſſ. Carl Meißner in Solingen; und der Holzſchrauben⸗ 
Fabrikant Wilhelm Wallbrecher on der Eiche bei Kronen 
berg, Handelsger. Elberfeld, Aus br. des Fallimenis 21, Jan, 
Agent dj. Gerichtsſchreiberamts⸗Cand. Auf mwaſſer in Elber⸗ 
feld; der am 17. reſp. 20. Nopbr. 1867 zu Gläſendorf (Krager. 
Grottkau) verſtorb. Krämer Joſeph und Louiſe Völke l'ſchen 
Eheleute, Zahlungseinſtell. 17. Nov:r., einſtw. Verw. Rechts⸗ 
anw. Biſchoff zu Ottmachau, 1. Termin 11. Februar. 5 
Ueber das Vermögen 1) des Baumeiſters Moritz Zeche rer, 
r zu Greifswald, jetzt zu Oppeln, Zahlungseinſt. 25. Januar, 
1. Termin 28. Februar; 2) des Reſtaurateurs Joh. Euß jun. a 
in Dirſchau (Kreisger. Pr. Stargardt), einſtw. Verw. Juſtizr. 
Valois in Dirſchau, 1. Termin 7. Februar; 3) des Kaufe 
manns Ed. Winzer zu Cöthen (Herzogth. Anhalt), I. Termin 
30. April. 3 
Eine beachtenswerthe Denkſchrift.“) 

In Nr. 70 des „Milikär⸗Wochenblaltes“ von 1867 findet 
ſich eine „Denkſchrift über Einrichtung ländlicher 
Aſyle für tapfere und invalide Krieger aus dem 
Arbeiterſtande“ von Fr. W. Touſſaint, Kgl. Feldmeſſer 
in Hermsdorf u K., jetzt iu Görlſtz. Die Grundidee zu tiefer 
Einrichtung ſtammt vom Hrn. Fabrikbeſitzer Richter in Kun⸗ 
nersdorf, die von Hrn. Tonſſaſnt ausgearbeitet wurde. Dieſe 
ländlichen Aſyle ſollen zunächſt denen, die als Handwerker 
und ländliche Arbeiter noch nie den Werth des eigenen Heer 
des kennen gelernt haben, eine eigene Wohn ung mit 
kleinem Garten und häuslichen Bequemlihkeiten 
gewähren und für arme invalide gewordene Krieger aus 
dem Arbeiterſtande beſtimmt fein; worin dieſelben, wenn 
dieſe Wohnungen den gewöhnlichen Lebensperhältniſſen dieſen 
Leute entſprechen, ſich wohler und geſunder fühlen werden, 
als wenn fie in einem kostbaren Invalidenpalaſt einkaſernirt 
ein Leben ohne Freiheit und Arbeit führen. Hr. Touſſaint hat 
ſeiner „Denkſchrift“ einen einſachen Situationsplan nebſt = 
Koſtenanſchlag beigefügt, nach welchem die Erbauung eines 
ſolchen Aſyls für 8 arme invallde Krieger 6000 Thie, aſo 
pro Mann 750 Thlr. koſten würde.) „Wenn man aber bes 
denkt,“ heißt es in dem Berichte, „daß zur Unterhaltung eines 
Verbrechers ein Capital von mindeſtens 1000 Thlr. erforder⸗ 
lich in, wie die großen Zuchthäuſer aller Länder es nachwei⸗ 
fen, fo dürfte wohl hier, wo der Dank des Vaterlandes tapfere 
Krieger belohnen soll, dieſe mäßige Summe für verdiente 
Männer leicht und gern beſchafft werden können.““ 8 

„Hterbei iſt zu erwägen, daß gleichzeitig ſehr weſentliche 
Voriheile dem Nationalwohlſtande hieraus dargeboten werden. 
Selbſtredend würden zunächſt die Staaſs⸗Domainen die beſte 
Gelegenheit und das billigſte Material zur Anlage qu. Colo⸗- 
nien bieten.“ = „ 

„Ferner werden zu dieſem patriotiſchen Unternehmen auß 
viele der größeren Brumdbeftgern den nöthigen Grund 
und Boden umſonſt hergeben; (das bezweifeln wir, A, d. R) 
überhaupt dürfen wir erwarten, daß im Ink reſſe dieſes men: 
ſchenfreundlichen Unternehmens Jeder die billigſten Anfor⸗ 

derungen an den Nationalfond ſtellen wird.“ Ä 


1 e 


ER] 


) Der Raum unſeres Blattes geſtaltete uns leider nicht 
die vollſtändige Aufnahme des Inhaltes der Denkſchrift, 5 

5 i Die Reraction. 
) Nach dem Situntioneplane fell zur Ausführung des 
Projectes ein Flächenraum von 3 Morgen nöthig ſein, in wel⸗ 
chem das Haus mir einem gemeinſchafllichen und 8 möglichſt 
iſolireen Wohnungen, ſowie 8 dazu gehörigen Gärten zu lie⸗ 
gen kommen. \ ea 


2 r * „ 7 — 1 
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Für die Grundbeſitzer würde endlich aber auch noch der 
1170 Vortheil erblüben, ſtets einen Stamm lüchtiger, freier 
rbeiter⸗Familien im Intereſſe ihrer Wirthſchaften zur Ver⸗ 
fügung zu haben,” 
Der Verfaſſer (der Denkſchrift) iſt ſchließlich ſo „feſt von 


der Zweckmäßigkeit dieſer Anlagen überzeugt, daß er nur innig 


wünſchen kann, ſeinen Plan einer eingehenden Erwägung 


würdig erachtet zu ſehen.“ > Sy 
Et Aus einem Privatſchreiben erſehen wir, daß die Idee in 
den höchſten Kreiſen „gebührende Würdigung“ namentlich 


aber auf Veranlaſſung des Herrn Kriegsminiſters die ent⸗ 
ſprech ende Veröffentlichung im „Militär⸗Wochenblatt“ gefun⸗ 
den hat. Die Vorth eile find, ſelbſt bei nur flüchtiger Ueber⸗ 
ſicht der Ausarbeitung des Herrn Touſſaint, ſo ſehr in 
die Augen fallend, daß eben nur die — Verwirklichung 
der Idee zu wünſchen übrig bleibt. 


a: Das Medaillon. 
Novelle von Ludwig Habicht. 


Fortſetzung. 
Drittes Kapitel. 


Der Hafen hier, und dort das Riff, 
Jetzt Fluth, jetzt Ebb' am Strande! 


5 A. Grün. 
Zwei Jahre waren ſeit dem letzten düſtern Ereigniß ver⸗ 
gangen. In einem der an der Nordſee belegenen Bäder 

eutfaltete ſich ein reiches Leben. Die flüchtige Meereswelle, 
die nicht ſüß verlockend koſt, wohl aber erfriſchend und be⸗ 
ES lebend den erſchlafften Körper umſpielt, hatte wieder ihren 
alten Zauber geübt und reiche, vornehime Gäſte herbei⸗ 
gezogen. f N 
Auch die Geheimräthin war hierher geeilt, um neue 
Triumphe zu feiern und die reich entfaltete Blüte der Ge⸗ 
ER Nagel mit ihrer glänzenden Erſcheinung zu erhöhen. 
Ihr Geiſt, ihr Witz war noch funkelnder geworden, weil 
in ihrer Seele etwas Raſtloſes lag, das fortwährend an 
ihrem Weſen ſchliff. Schade nur, daß alle aufgewandte 
Mühe ein blendender Trug, denn der Diamant war ein 
falſcher, deſſen glänzende Faſſung nur zu täuſchen vermochte. 
Sie ſah die junge Männerwelt des Bades zu ihren 
f Füßen. ſpielte und tändelte mit ihr und wußte doch jeden 
Einzelnen ſo ſüß und freundlich zu ködern, daß Keiner ſich 


5 ihren Feſſeln entwand. Nur ein ſeltſamer Badegaſt hielt 


= ſich enkſchieden iſolirt und ſelbſt das Geheimräthin⸗ Fieber, 
das die Uebrigen erfaßt hatte und doch wie all' derartige 
ebenen anſteckend ſein ſoll, lockte ihn nicht in ihre 
Pad 1 e 


Er hatte ſich als Graf Murray in die Badeliſte ein- 
ſchreiben laſſen; die wunderlichſten Gerüchte von feinen 
Leben und Schickſal waren über ihn in Umlauf und mach⸗ 
teen ihn zur intereſſanten Badeerſcheinung und zum Geſpräch 
des Tages. i 5 
In einem Bade drängt ſich das Forſchen nach dem Cha⸗ 
rakter und Leben eines Gaſtes haſtiger zuſammen, weil ſich 
Alles nur um wenige Wochen dreht und das „ſüße Nichts⸗ 
thun“ immer noch eiwas Zeit zum Forſchen, Ausſpioniren 
und Schwatzen übrig läßt. i 
Bald ſollte der engliſche Graf feinen erſtgebornen Bru⸗ 


der vergiftet haben, und jetzt von Gewiſſensbiſſen Mi 


nachdenklich das kleine Köpfchen in die weiße Hand, fptil 


ſtrande grünte, — dem Lieblingspla 


i h 
umhergetrieben werden, bald durch eine treuloſe Geliebten 
dieſe düſtere Schwermuth geſtürzt worden ſein, und gen 
dieſe unheimlichen Gerüchte genügten feine ohnehin vori 
hafte Erſcheinung noch anziehender zu machen. 1 

Nur fo viel hatte man noch erfahren, daß er ein gu 
Naturglien-⸗ und Antiguitätenſammler, dazu ein Menſche f 
feind ſei, der ſchon bei feiner früheren Anweſenheit im % 
durch ſein ſchroffes, abgeſchloſſenes Weſen alle Annäheru 
verſuche zurückgewieſen hatte, und daß er als echter 
länder mit einer tüchtigen Portion Spleen begabt ja, > 

Der engliſche Graf war eine ſchlanke, hohe Geſtalt 7 
in ihrer ſtets ſchwarzen, eleganten und doch einfachen aa ware 


dung ſich vortheilhaft gegen alle übrigen Badegäſte ah 1 
haft, 
wollt 


7. 


Er mochte vielleicht 32 Jahre zählen, obwohl er älter ai 
ſah, weil in feinen ſchönen regelmäßigen Antlitz ſich h 


finſterer Zug ausprägte, der wie verachtend und Höhn | 
auf die Welt niederblickte. . f fi 

Es lag ein ruheloſer Schmerz in dem dunklen fun dd 
den Auge, der nichts zu ſuchen ſchien, als bis fie zur fl 
ausgebrannt, und auf der blaſſen Wange ae ein evil 
u zehren. 


b 


Weh düſterer unfreundlicher Erinnerung e 
Auch auf die Geheimräthin ſchien der blaſſe, in Schu 
verſunkene Mann feine Anziehungskraft auszuüben, g 
noch mehr ſtachelte fie der Gedanke auf, welche Be 
derung und Aufſehen es erregen müſſe, wenn es ihre d 
länge, auch dieſe iſolirte Erſcheinung an ihren Timm 
wagen zu ſpannen. Sie hatte über ſein Thun und A 
ben die genaueſten Erkundigungen eingezogen und fol di 
lange keinen Anknüpfungspunkt finden. 4 
Eines Abends hatte man in der Geſellſchaft wieder M 
dem Fremden geſprochen und die neckende f d » 


fen, ob es denn keiner Dame gelingen würde, den Hau! alt 
zu brechen, den jo hartnäckig Abgeſchloſſeuen der Gel 
ſchaft zu erobern. } 


Sie warf ſich zu Haufe kommend in ein Fauteuil, fa 


daun plötzlich auf und rief jubelnd: „Ich hab's, ich habt 
Ariſtoteles opferte in jubelnder Begeiſterung für e d 
glücklich aufgefundenen Lehrſatz eine Hekatombe. Einer I 
kette iſt die Eroberung eines ſchönen Mannes auch U 7 
ſolch' aufzufindender Satz, den fie aber im nächſten N. 
ment aus überglücklicher gedankenloſer Zerſtreuungsluſt seh, fi 
wieder opfert. 8 „ 
Am andern Morgen wählte fie die Halbtrauertoilette, 
ihrer Erſcheinung etwas Melancholiſches und doch nend 
Reizendes gab; denn ein friſches, blühendes Weſen “ 
Trauergewande macht ſtets einen tiefen Eindruck, und W 
einem Buche in der Hand wanderte fie zu einem abge 
nen Hügel, auf dem eine Fichte un am öden Mes 
des Grafen. 
Sie ruhte ſich dort aus. 5 
Der glänzende Spiegel des Meeres, der wie ein, jeu 
tes, dunkles Menſchenauge in die einſame Landſchaft | 1 
— das ſtille Rauſchen und Wogen — dieſe heilige Ot 
tesſprache, die in jo wunderbare Träume das Herz all 
ken weiß, ging ſpurlos an ihr vorüber; ſie blickte n 
wartungsvoll in die Ferne. * r 


lich tam der Fremde laugſam und ruhig, den Blick 
Erde gerichtet, in Gedanken verſunken, das Thal her⸗ 
Sie ſenkte ihre Blicke auf das Buch, und als er nahe 


Die Geheimräthin kam bald darauf zurück und redete 


lter a haft, das Buch zurückgebend: „Seltſame Lectüre“ — und 
tz ſich ch wollte noch mehr hinzufügen, aber die Lippen ſchloſſen ſich 
> Höhne) wieder, und als habe er ſchon zu viel gejagt, entfernte er 
ſich, ohne die Geheimräthin eines Blickes weiter zu würdigen. 
Die Geheimräthin hatte einen glänzenderen Erfolg er⸗ 
I wartet und ſah dem Fortgehenden verdutzt und verlegen 
gach. — „Ein echter Engliſhman, wir müſſen Geduld ha⸗ 
ben,“ murmelte ſie vor ſich hin, nach neuen beſſeren An⸗ 
kmüpfungspunkten ſuchend. Auch die waren bald gefunden. 
„aM Der Graf kaufte fortwährend, wie ſie in idee ge⸗ 
Fee bracht hatte, von einem in der Nähe des Bades wohnen⸗ 
i den alten Fiſcher Naturalien und was die See Intereſſantes 
an's Ufer warf; dort mußte fie ſein Geſchäft durchkreuzen 
und die Aufmerkſamkeit auf ſich lenken, denn fie kannte ſchon 
die Söhne Albions, die durch Hinderniſſe am meiſten auf⸗ 
geſtachelt und aus ihrer Abgeſchloſſenheit herausgerückt werden. 
„Noch am Abend deſſelben Tages wurde der Fiſcher von 
der Geheimräthin aufgeſucht. Wir kennen ihn bereits, den 
galten dwettererprobten Burſchen, der damals mit ſo viel 
i ſeemänniſcher, theilnahmloſer Kälte das Haupt des armen 
Barons zur Ruhe gebettet hatte, und der jetzt mit ſeinem 
Sohne von einer langen Fahrt zurückgekehrt war. Hätte 
die Geheimräthin ahnen können, in welch' eigenen Bezie⸗ 
N 125 dieſe Leute zu einem ihrer Opfer ſtanden, ſie würde 
. dor eines leiſen Schauders ſich nicht haben erwehren können. 
1 90 Der Alte rückte höflich fein Käppchen, als er die fremde 
Dame ſah, während der Sohn ſich in einen Winkel drückte 
10 und die Fremde unverwandt beobachtete, und gar nicht mit 
ich inzs Klare kommen konnte, ob er nicht dieſes Angeſicht 
ſchon irgend wo geſehen. 5 
Die eheimräthin rückte mit ihrem Vorſchlage heraus, 
dem Alten die letzte Ausbeute an Muſcheln und dergleichen 
abzukaufen. N 5 
Nicht gut möglich, Madanie,“ entgegnete dieſer, „hab' 


Gelb.“ regulären Käufer, einen Lord, und ich krieg' ſchönes 


bleimräthin freundlich, was bezahlt Eu ä 
ü eundlich, u zahlt Euch denn der Englän⸗ 
6 der für das heut Mit cbrachtes“ f 5 
15 . an die fünf Thaler,“ entgegnete der Fiſcher be⸗ 
250 hr ollt r N 
Pe na haben, laßt es heut Ai 3 die 
„Zehn Thaler, hm,“ murmelte der Alte vor ſich hin, die 
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„Ihr ſollt noch ſchöneres erhalten, Alter,“ ſagte die Ge⸗ 


Mütze mit gar überlegender Miene in der Hand drehend, | 
dann rief er plötzlich aus: „Nein, es geht doch nicht, id >» 
verſchlag mir den guten Kunden!“ e 
„Dann gebe ich Euch fünfzehn Thaler und verſpreche 
Euch, fortwährend abzukaufen.“ . £ 
Fünfzehn Thaler waren zu verlockend, der Widerſtand 
des Alten damit beſiegt, und trotz der abmahnenden Winke 
des Sohnes willigte er in den Handel. Die Geheimräthin 
zahlte das Geld, verſprach die Sachen morgen abholen zu 
laſſen und ging. . ; 
„Was habt Ihr da gemacht, Vater?“ rief vorwurfsvoll, 
als die Fremde fortgegangen, der Sohn. — „Ihr warnt 
mich fortwährend vor den Weibern, und laßt Euch doch 
ſelbſt auf die alten Tage zu einem ſo ſchlechten Handel 
verführen!“ f 
„Dummheiten,“ murrte der Alte, „'s iſt ganz was an⸗ 
1750 Geld kriegen, als für das unnütze Zeug die Taſchen 
eeren.“ 5 E 5 
„Aber wir werden den Engländer verlieren, und dann 
haben wir auch was Rechts.“ ER 
„Der wird jetzt noch beſſer zahlen,“ entgegnete der Alte 
ruhig, der ſeine Leute beſſer kannte. Und ſo war es auch. 
Der Graf kam am andern Morgen und war Anfangs 
aufgebracht über den ihm geſpielten Streich; beruhigte ſich 
aber dann und hörte geſpannt auf die Schilderung der 
Fiſcher, die ſie von der Vorkäuferin machten. Es mußte 
die Dame von geſtern ſein, das war kein Zweifel, es kam 
ihm wieder das Buch in den Sinn, das er gefunden. — 
„Moung's Nachtgedanken — ſeltſame Lectüre,“ dachte er 
nochmals und zum erſten Mal ſeit Langem erwachte in ihm 
ein Intereſſe, zu forſchen, was hinter dieſer empfehlenden 
Außenſeite ſtecken möge. — SER 
Der Graf war noch nicht fort, da erſchien ſchon die Ge⸗ 
heimräthin mit einem Bedienten, den Fund abzuholen. Als 
ſie der Graf anſichtig wurde, rief er halblaut für ſich aus, 
doch ſo, daß es die Fremde noch hören konnte: „Ah, die 
Naturforſcherin.“ f 2 £ 2 
„Wie komme ich zu dieſem Titel?“ frug die Geheimrä⸗ 
thin unbefangen. ER 
„Entführen Sie mir doch die ſchönſten Muſcheln!“ ent- 
gegnete lebhaft der Graf. EEE 
Fortſetzung folgt. 


Wohlthätigkeitd: Concerte, „ 

- Hirſchberg, den 25. Januar 1868. 
Nachdem das von dem Sängerkorps des hieſigen Königl. 
5 „zum Beſten der 
Nothleidenden in Ostpreußen gegebene Concert einen fo reichen 

Ertrag geliefert hat, können wir einen gleich guten Erfolg 
auch von dem am 22. d. M. im Arnold'ſchen Saale zu dem; 
ſelben Zwecke ſtattgefundenen Concert berichten. Daſſelbe hat 

bei dem ungewöhnlich zahlreichen Beſuch einen Reinertrag von 
ca. 70 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. geliefert. Den Comiteemitgliedern, 
insbeſondere Denjenigen, welche ſich der techniſchen Leitung 
der Coneertangelegenheiten unterzogen haben — den Herren 
Kantor Bormann, Dirigent des Geſangvereins für gemiſchten 
Chor, Kr.⸗Ger.⸗Secretair Ref. Tſchiedel, welcher die Sache 
anregte, und Muſik⸗ Direktor Elger — kann dieſes Ergebniß 
nur zur größten Genugthuung gereichen. 752 


Turnhallenbau⸗Verein. 
Hirſchberg, den 1. Februar 1868. 

Geſtern fand im Magiſtrats⸗Seſſionszimmer hierſelbſt die 
ſtatutenmäßige jährliche Generalverſammlung des hieſigen 
Turnhallenbauvereins ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Rechts⸗ 
anwalt Aſchenborn eröffnete dieſelbe mit einem Rückblick auf 
die durch den früheren Prorektor Herrn Dr. Thiel angeregte 
Gründung der Turnhalle und die von dem Comitee ſtatuten⸗ 
mäßig verfolgten Zwecke, welchen die hieſige Turnerei ein 
Werk verdankt, das in dieſer Vollkommenheit außer Breslau 
keine zweite Stadt Schleſiens aufweiſen kann. 
Die von dem Comitee⸗Mitgliede Herrn Kaufmann Bettauer 
erſtattete Rechnungslegung pro 1867 wies an freiwilligen Bei⸗ 
trägen 82 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. nach. Im Jahre 1866 betrug 
dieſer Poſten 98 Thlr, 17 Sgr. 6 Pf., 1865: 156 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf. und 1864: 249 Thlr. 26 Sgr. Dieſe Zu⸗ 
ſammenſtellung dürfte ſehr wohl den Wunſch rechtfertigen, 
daß der Eifer für die gute Sache bei den Freunden derſelben 
nicht erkalten möge; denn gegenwärtig reichen die freiwilligen 
Beiträge etwa gerade zur Deckung der Koſten für Maurer⸗ 
und Zimmerarbeiten, Inſtandhaltung der Geräthe 2c. hin, und 
doch gilt es, die Turnhalle von der auf ihr noch haftenden 
Schuldmaſſe jo zu entlaſten, daß ihr Beſtehen auch unter 
minder günſtigen Verhältniſſen geſichert erſcheint. Das Comitee 
hat ſich wiederum angelegen ſein laſſen, die Miethsbeiträge, 
1 unlich, zu Abſchlagszahlungen zu verwenden. 
Die Rechnung zwar bereits vorher von den Reviſoren ge: 
prüft und für richtig befunden worden. Für die ſorgfältige 
Führung der Rechnung ſprach der Vorſitzende dem Herrn 
Kaſſirer feinen Dank aus. 5 
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ERS Verbeſſerung zu „Meteoprologiſches.“ ; 
Die Minuszeichen bei Kältegraden (— 15% „ R., — 0,7 R.) 
‚find weggelaſſen worden, was hiermit berichtigt wird. 


8 unglücks fall. 
Landeshut. D. 1. Dez. v. J. verunglückte Wittfrau Joh. 
Beate Nach geb. Jäkel, aus e nd 56 J. (Sie wurde 
bei dem großen Sturm vom rechten Wege kortgetrieben, blieb 
im Schnee ſtecken und wurde erſt am 23. Jaunar d. J. auf⸗ 
gefunden. ) ; 
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1296. Nachruf | 
am Grabe unſers theuern Gatten und Vaters, 

Ehriſt. Gottlieb Frendenberg, 
i gew. Freigärtners zu Eichber : 


geſt. den 10. Januar 1868 im Alter von 46. Jahren 5 Mon. 
1 TER en 22 Tagen. g 


Hingeſchieden biſt Du, Gatte, Vater, 
Dieſſen Leiden unſere Herzen brach. 

In das Grab, das dunkle, blickt die Liebe 
Dir, dem Dulder, wehmuthsvoll nun nach. 
5 O wir konnten⸗ nicht die Schmerzen lindern, 
Fer Die Dein Leid vermehrten Tag für Tag, 

Ward auch Pflege Dir und beſte Hülfe, 
Wie die Kunſt des Arztes es vermag. 


e dwef 


Bm 
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ae 155 uns dich ch e a 05 sh 
oß um Dich ſich eng das Freundichafts) 
Mit der Achtung, die der Freund Dir zollte, 
Ging auch das Vertrauen Hand in Hand; 
Jahre lang war Dir das Amt beſchieden, 
Das die Sorgen der Gemeinde trägt, 
Und Du haſt im Kreiſe Deiner Pflichten 
Stets mit Fleiß das Beſte treu gepflegt. 


Ward auch nicht der 1 Fülle 
Im heſcheid'nen Stande Dir zu Theil, 
Sorgteſt Du doch redlich für die Deinen 
Und erſahſt in höhern Schätzen Heil. 
O wär' Dir das Eine nur geblieben — 
Der Geſundheit Glück aus früh'rer Zeit! 
Aber ach, Du wardſt zum Schmerzensdulder, ; 
Nicht dem Schaffen mehr, dem — Tod’ geweiht. 


Doch was nützen unſ're laute Klagen? 
Keine Macht ruft wieder Dich zurück; 
Nur des Wiederſehens Hoffnung kläret 
In dem herben Schmerze une Blick. 
Laß uns ringen hier mit dem Geſchicke, 
Laß uns weinen an der dunklen Gruft! 
Dort wird ew'ge Wonn' und Freud' uns werden, 
Wenn auch uns Dein Gott von hinnen ruft, 


Joh. Jul. Freudenberg geb. Koppe, 
N als tieftrauernde Wiktwe, 8 
zugleich im Namen des hinterbliebenen einzi 


7. Worte des Troſtes 


unferer guten Gattin, Mutter und Schwiegermutter, 


x der verehelichten Frau l 
Henriette Beer geb. Bert hol 


Ehefrau des Handſchuhmacher⸗Meiſters Beer zu Schön 


Ein Jahr iſt ſchon dahin geſchwunden, 
Seitdem Dein liebend Herze uns verließ; 
Es bluten noch die tiefen Wunden, : 8 
Die uns durch Deinen Tod das Schickſal riß. 


Wer hätte wohl geglaubt in Deinen Jahren, 
Daß Du dem Gatten noch voran wirſt geh'n, 
Der, hochbetagt, mit Silber⸗Haaren, f 
Dir bahnen wollt' den Weg zum Himmel an. 


Verlaſſen bin ich nun, zurückgeblieben, 

Wo ich geglaubt, von Dir ar zu ſein; 
Doch ach! der Gott, der über Alles liebet, 
Wacht über mich im ſtillen Kämmerlein. 


Wir ſtehen nun heut an Deinem theuern Grabe, 
Und danken Dir nochmals für Deine Lieb, 
Die Du uns haft ſo viele Jahre. a 

Bewieſen durch Dein edel, gut Gemüth. 
So ruh' nun wohl, Du gute Gattin, Mutter, 
Die Erde birgt nur Deinen theuern Leib; 

Bald ſeh'n wir uns in jenen Höhen, 


Wo wir vereint mit Dir beim Himmelsrichter ſtehe, 


Schönau, den 4. Februar 1868. : 


Die trauernden Hinterbliebenen 
— 


gen Sol 


3 
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Beilagen. 


e Beilage zu Mr. 11 des Boten aus dem Riefengebirge- 


5. Februar 18688. 


Worte der Liebe und Dankbarkeit 


Grab 
r und Schwiegermutter, der Frau 


4 Johanna Friederike Scholz gb. Hubrich, 
1 Chegattin des 80 


d 
geboren den 21. März 1799, 
geſtorben den 18. Januar 1868. 


unſerer geliebten Mutte 


1 Gottlieb Scholz 


Schlummre, gute Mutter, nun in Frieden, 
Von des Lebens Schmerz und Leid befreit; 
Nun iſt Dir ein ſchön'res Loos beſchieden 
Dort, wo keine Thräne wird geweint. 


Ausgelitten haſt Du nun und überwunden 
Dieſes Lebens letzten, ſchwerſten Kampf. 
Haſt verklärt dort oben nun gefunden, 
Die voran Dir gingen in das beſſre Land. 


Heil Dir, Theure, ewig kannſt Du ſchauen 
Deinen Heiland dort an Gottes T 
enſeits kennt man keinen Schmerz noch Trauer, 
enteſt Deiner Thaten reichen Lohn. 


Ruheſt nun von dieſes Lebens Sorgen, 

Dort mit allen Seligen vereint, f 

Denn Dich weckt zu neuem Schmerz kein Morgen, 
Biſt von allem Leid und Kummer nun befreit. 


mmer für der Deinen Wohl und für ihr Glü 
Halt Du treulich ſtets geſorgt im Leben; 
Nun bringt Dich nichts für uns hier mehr zurück, 
Ein Mutterherz kann es nur einmal geben. 
, bis wir uns wiederſehen, 
eine Trennung mehr wird ſein, 
Immer wird Dein Geiſt uns hier umſchweben, 
Bis auch wir einſt geh'n zum beſſern Leben ein. 


hren, den 30. Januar 1868. 


Erneſtine Kuörich geb. Scholz, als trauernde Tochter. 
Auguſt Knörich, als Schwiegerſohn. 1275. 


Familien» Angelegenheiten. 
Verlobungs⸗Anzeige. 
SchchchchllScckchccccccesde 
Als Verlobte empfehlen sich: 
Minna Wilke, 
Carl Böcker. 

K. und Elberfeld (R 
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Verbindungs⸗ Anzeige. N 
ch Verbundene empfehlen ſich: 
Markus Gattel, 

„ Marie Ga 
5 neslau, den 2. Febru 


I Hermsdorf u 


tel geb. Afepiefihle, 


Todes ⸗ Anzeigen. 


1269. Verſpätet. . \ 
In vergangner Nacht entſchlief zum beſſern Jenſeits unfre 
gute Mutter, die verw. Frau Kunowsky geb. Hoffmann 
von hier, ohne langes Krankenlager, in einem Alter von 
67 Jahren 28 Tagen, ; a 
Gott ſchenkte ihr ein gnädiges und ſanftes Ende. 
„Dieſes zeigen wir in aller Betrübniß Freunden und Bekannten 
in der Ferne ohne beſondere Meldung und um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, hiermit ergebenſt an. 5 
Schönau, den 25. Januar 1868. 5 
Fr. Kunowsky nebſt Frau. 


Das am 26. Januar ſan 


2 } ft erfolgte Dahinſcheiden unſerer 5 
geliebten Gattin und Mutter, 8 N 
Frau Ehriſtine Rösler gb. Mehſcheder, 
zeigen Verwandten und Bekannten tiefbetrübt an: g 
Cantor Rösler in Gerlachs heim. 
1274. Arthur und Ottilie Rösler. 2 


1291. Den 27. Januar c. berief Gott durch einen ſanften Tod 
zu ſich unſern unvergeßlichen theuren Gatten und Vater, den 5 
Boden⸗Meiſter Carl Friedrich Teumer, in einem Alter von 
61 Jahren 3 Monaten 12 Tagen, was wir hiermit in tiefen 
Trauer unſeren Bekannten und Freunden ergebenſt anzeigen. 
Herzlichen Dank allen Denen, welche dem Verstorbenen die 
letzte Ehre erwieſen, und auch uns jo viele Beweiſe von Theil? 
nahme gegeben haben. R 
Die tiefbetrübte Wittwe nebſt Sohn. 
Ober⸗Weiſtritz und Hirſchberg i. Schl, 5 


Kirchliche Nachrichten. f 
ö Gekraut. PER 
Boberröhrsdorf. D. 20. Jan. Iggſ. Johann Carl Le- 
der, Weber aus Grunau, mit Wiktwe Johanne Juliane Linke, 
geb. Jerſchke. — D. 26. Friedr. Aug. Müller, mit Johann: 
Chriſt. Heinrich aus Rothengrund bei Seidorf. e 
Landeshut. D. 26. Jan. Wilh. Schmidt, Inw. u. Weber 
zu Leppersdorf, mit Henr, Kuttig daſ. — Jul, Fritſch, Fabri 
arb. hier, mit Heur. Knospe hier. — D. 27. Iggſ. Carl Aug. 
Bader, an hier, mit Igfr. Joh. Jul. Fischer ie: 


zu N. Bier 
ber. — D. 28. Iggſ, Franz Braunert, Klempnermſtr. er : 
mit Igfr. Anna Amalie Clara Winkler hier. . 
Bolkenha in. D. 12. Jan. Schneidermſtr. Iagſ. Guſtav 
Adolph Böer, mit Carol. Roſine Aug. Friebe. Sp 21¹. 5 
Joh. Carl Benj. Böhm zu Wieſau, mit Wittfr. Joh. Chrifl. 
Tſchentſcher. — D. 28. Brauereiheſ. Iggſ, Guſt. Heinr. Louis 
Jäckel zu Groß⸗Hartmannsdorf, Kr. Bunzlau, mit Igfr. Aug 
Amalie Schmidt zu Groß⸗ Waltersdorf. — Hausbeſizer Wr. 
Carl Friedr. Mielchen zu nun beten, mit d. verw. Frau 
Chriſt. Henr. Gründler, geb: Wehner, zu Wieſau. 75 5 
Schönau. D. 26. Jan. Joh. Carl Ernſt Erner, Inw. in 
Alt⸗Schönau, mit Henk. Erneſt. Ritter aus Reihwaldau, — 
D. 28. Carl Bernh. Aug. Kunze, Gaſtwirth in Alt⸗Schönan, 
mit Henr. Paul. Friedrich ans Boberröhrsdorf, ; 
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Er ale: D. 19. Jan. Tagearb. Aug. Siebelt a. Schö⸗ 

nau, mit Igfr. Marie Heyer aus Kroitſch. — Korbm. Auguſt 

Hernhold aus Hohberg, mit Igfr. Erneſt. Stillig a. Wolfsd. 

— Lohngärtner Gottl, Ripprich aus Neudorf, mit Henxr. Kno⸗ 

bloch daſ. — D. 20. Tagearbh. Wilh. Renner, mit Igfr. Jul. 

Sommer. — D. 21. Kaufm. Gotthelf Schmidt, mit Igfr. Anna 

Jar Badr Inw. Carl Neumann aus Prausnitz, mit Saft, 

Carol. Babuk aus 0 

2 e D. 20. Jan. Iggſ. Adolph Herrm. Julius 
eilt, Hülfsunterbeamter bei der Kgl. Poſt zu Friedeberg, mit 

Igfr. Louiſe Henr. Minna Richter. 

Ay Geboren. 5 

Frau Bauergutsbeſ. Weinmann e. 


3. Jan. Frau Inw. Sl! zu Nieder: 
d.:MWolms: 

T. — D. 6. Frau 
Hohendorf e. S., a — Frau Hausbeſ. 


Alt⸗Schönau e. S., Carl Aug. — D. 12. Frau e 


SGuſtav Herrmann. 3 \ 

Goldberg. D. 5. Jan. Frau Lohnfuhrmann Biegert e, T., 

Erneſt. Louiſe Agnes. — D. 8. Frau Schieferdecker Strauß e. 

T,, Eliſab. Anna Maria. 

. Geftorben 

0 Dandeshut. D. 22. Jan. Pauline Sophie Louiſe, T. des 

Schuhmachermſtr. Nagel hier, 1 J. 4 M. 21 T. — D. 23. 
Gottlieb Ganſel, 9 1 zu Leppersdorf, 68 J. 


7 J. 28. T. — Friedr. Wilhelm T 
geweſ e a in Alt⸗Schöngu, 74 J. 9 
2 3 ott 01 Krauſe, herrſchaftl. Schäfer in Ober⸗ 
‚IM. } 

D. 13. Jan. Marie Paul., T. des Tagearb. 
„11 Mon. 27 T. — D. 15. Unverehel. Roſine 
; . 37 J. 9 M. 23 T. — Kammm. Gottlieb 
Karich, 67 J. 2 M. 6 T. — D. 17. Schneider Gottfr. Freu⸗ 
denberg a. Wolfsdorf, 65 J. 11 M. 13 T. — D. 18. Schlei⸗ 
ſermſtr. Joſeph Schlenkrich, 77 J. 3 M. 24 T. 
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Ergebenſte Anzeige für Wormbri 


Theatraliſches. 
„Der dramatiſche Verein wird in dieſer Saiſon zel 
liche Vorſtellungen geben: zum Beſten der Nothleidend 
Oſtpreußen und zum Beſten des hieſigen Frauen⸗Verein 

Die öffentliche Vorſtellung zum 5 © 
Beſten der Nothleidenden in Oſtpreuſſ an 
10 Donnerstag den 13. Februar 
ſtatt. g 

Zur Aufführung kommen: 
15 Prolog, gedichtet von dem Vereinsmitgliede Shit 
2, Vernachläſſigt die Frauen nicht! — 
Luſtſpiel in einem Akt, von G. v. Moſer. . 
3, Int Warteſalon erſter Klaſſe, auß 
in einem Akt, von Hugo Müller. 5 
4, Am Freitage, Luſtſpiel in einem Akt, von Schleſſ 
5, Lebende Bilder. 


Das Theater⸗Lokal iſt der untere Saal des „langen Ha 
Billets a7, Sgr. ſind von heute an bei dem Borfk 
Mitgliede des Vereins Kaufmann Schüttrich zu habe, 
An der Kaſſe ai das Billet 10 Sgr. 
: Anfang der Vorſtellung 7 Uhr. 
Hirſchberg, den 5. Februar 1868. 


Der Vorſtand des dramatiſchen Verein 


und Umgegend. 

1270. Auf vielſeitiges Verlangen beehren wir uns den K 

Teppich im Hotel de Prusse bei Hrn. Bruchmann ki 

Donnerſtag, als den 6. Februar von früh 8 Uhr bis Ah 

7 Uhr, nochmals zur geneigten Beſichtigung aufzuſtellen! 
bitten um recht zahlreichen Beſuch. N 

C. Kludig & Härte Fe 


Noch nie dageweſen. en 
1376. Die große Pariſer Welt⸗Ausſtellung von 1867 U. % 
Schlachten⸗Tableaux, ſowohl aus dem Kriege von Oelen, 3 
als auch von Amerika, werden heute zum erften Malt 
0 1015 zum Schwert zur Schau geftellt. Geöffnet von il 
10 Uhr Abends bei brillanter Beleuchtung. Be 
Entree 2 Sgr. Kinder 1 Sgr. W. Lieb S 


Muſikaliſche Aufführung. 
Sountag den 9. Febr. c., Abends“ 1 


Nüffer's Gaſthof 
zu Giersdorf bei Warmbrunn. 


> rogramm. 
Männerchor. is 
m Wald von Mendelsſohn. i 
as Gedenken von Fr. Kücken. 5 
Der Frühling aus den Jahreszeiten von . 155 
Chor und Solo aus der Schöpfung von J. Haydn, nu 
Entree an der Kaſſe 5 Sgr. > 
Es ladet ergebenft ein H. Pliſchke, Kan 


4 


SS or 


{ 
> 1 


Nothleidenden in Oſtpreußen iſt ferner ein: 


rn. Bürgermeiſter Vogt: Für die armen hungernden 
ir in st renzen von Emil per Brief 2 rtl, 3 155 Bei 
Siebenhaar's Tanzvergnügen auf dem Cavalierberge ge⸗ 
melt 1 ktl. 15 ſgr. es 

1 der Expedition des Boten: Von der Schule zu Cunners⸗ 
und zwar: 1. Klaſſe 1 rtl. 29 far 3 pf., 2. Klaſſe 1 rtl. 
w 4 pf. Hr. Lehrer Ulbrich rtl. Hr. Hilfslehrer Scholz 
Fr. Nixdorf 2 ſgr. 6 pf. Hr. Liſſe in Warmbrunn 


IR ER 
F. W. Alberti. Vogt. C. W. J. Krahn. 
um fernere gütige Beiträge wird dringend gebeten. 


Fur die Verunglüdten in Neu⸗Iſerlohn 

erner eingegangen: Hr. Banquier Schleſinger 3 rtl. Ung. 
„ Hr. Oberſtlieutenant v. Sanden a. Warmbrunn 1 til, 
ie g. Warmbrunn rtl. Fr. Ronge a. Warmbrunn 2 rtl. 
m fernere gütige Beiträge wird dringend gebeten. 

5 Expedition des Boten. 


ur die Nothleidenden in Oſtpreußen hat die Gemeinde He⸗ 


2 


zen Hall r dle } 1 N 
kiſchdorf 68 rtl. 3 ſgr. 6 pf. durch die Polizeimänner geſam⸗ 
Her et, welches laut Poſtſchein direkt nach Gumbinnen in Oſt⸗ 


hen an das Komitee, dem Stadtverordneten⸗Vorſteher 
höfer, geſchickt worden iſt. Dank allen Denen, die ſich 
eichlich an der 5 


1 


8 betheiligt haben. 
Ha in, Ortsrichter. Haertel, Lehrer. 


302 = „oin 

” Guſtav⸗Adolph⸗Verein. 
Donnerſtag den 6. d. M., Abends 6—7 Uhr im Prüfungs⸗ 
daale der ev. Stadtſchule 5 
e öffentlicher e 5 

Se für Mitglieder und reunde des Guſtav⸗Adolph⸗Vereines ge⸗ 
Halten von Pastor Finſter. Forſ. der Geſchichte der Guſtav⸗ 
Wolph⸗Stiftung. Hirſchberg, den 3. Februar 1868. 

SER Der Vorſtand. f 
Jinſter. Henckel. Lampert. Anders. Lungwitz. Kuhn. 
1878. Sonntag den 9. d. M. evang. luther. Predigt von 
8 Herr Paſtor Fengler in Heriſchdorf. Ger Borsten 


% Aerztl. Verein den 8. Febr. hor. 7, 
a im „Deutſchen Hauſe.“ 1339 


1280. Die diesjährige Mündelkonferenz wird hi 
rl z wird hierdurch auf 
5 u den ng den 9. Februar Nachmittags um 3 Uhr 
Ent ii fathol, Schule anberaumt und wollen alle Vormünder 
1 0 ho licher Mündel ſam mt dieſen der geſetzlich vorgeſchriebenen 
7, wulle beiwohnen und ihre Erziehungsberichte mitbringen 
. chon vorher an den Unterzeichneten einreichen. 
Warmbrunn, den 31. Januar 1868. N 
8 ; | Lic. Thienel, Pfarrer. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 7. d. M., Nachmittags 2 Uhr. 


eiles Stadtmauer am 


# Ki childauer Thore. — Bewilligung von 


ö for. II pf. zu Baureparaturen beim Tit. „Garten⸗ 
FR 1 0 „. 15 
Ins en den Annahme eines Kaſſenhülfsarbeiters. — Antrag, 
3 111 en Verwaltungsbericht. — Antrag, betreffend Woh⸗ 
age. — Antrag auf Erhöhung der Hundeſteuer. — 
Großmann, Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


1136. 


zahl von einem unbeſoldeten Rathsherrn. — Verkauf eines 


Amtliche und Privat ⸗ Anzeigen. a 
In der heut ſtattgehabten Auction des ſtädtiſchen 
Rt als: 5 
Nr. 11098, 11105, 11106, 11132, 11145, 11170, 11190, 
11221, 11251, 11290 Ueberſchüſſe; 
und fordern wir hiermit die betreffenden Pfandgeber auf, den, 
nach Berichtigung des Darlehns und der davon bis zun Ver⸗ 
kauf des Pfandes erwachſenen Zinſen u. Koſten verbleibenden 
Mehrbetrag gegen Quittung und Rückgabe des Pfandſcheines 
im ſtädtiſchen Leihamt in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
derfelbe der ſtädtiſchen Armenkaſſe überwieſen werden wird. 
Hirſchberg, den 19. December 1867. 5 
Der Magiſtrat. Vogt. 


1353. Alle Diejenigen, welche für die Mundperpflegung, die 
ſie einquartierten Militärs während der Mobilmachung der 
Armee in der Zeit vom Mai bis September 1806 gewährt ha⸗ 
ben, Entſchädigung beanſpruchen, haben ſich in der Zeit 
vom 10. bis zum 15. Februar während der Vormittags⸗Dienfts 
ſtunden im Kämmerei ⸗Kaſſen⸗Lokale unter Vorzeigung 
der betreffenden Einguartierungs⸗Billets zu mel⸗ 
den. — Auf Anſprüche, welche nicht durch Billets begründet 
werden, ſowie auf ſpätere Anſprüche kann keine 
Rückſicht genommen werden. 5 vo 
Hirſchberg, 30. Januar 1868. 
ö Der Magiſtrat. 


14786. 
Pfandleihamtes erzielten nachſtehende 


Vogt. 25 2 


zufolge der, nebſt Hypotheken; Schein vom 26. October c. in 
der i 8, 


Herrn Kreisgerichtsrath Fliegel im Parteienzimmer No. I. 
ſubhaſtirt werden. ; 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 5 5 Be 
Der feinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger Haushälter Ehrenfried Hampel von hier wird hierzu 
öffentlich vorgeladen. 0 
Hirſchberg, den 13. Dezember 1867. RR 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. SERIE 
Bekanntmachung. 2 
Von den in Gemäßheit des lundesherrlihen Privilegiums 
vom N. Mat 1863 ausgegebenen Jauer' ſchen Stadt -Obli- 
Sen find für das Jahr 1867 ſtatt der Auslooſung die 
N Ze gi 


bligationen } 
It B. 11. 12. 29. 30. 40. 41. 94. 95 und e 
e 1800 Thlr. 
Litt. C. 40. 41. 42. 43. 48. 49. 50. ol. 52. NR 
! 55. 74. 76. 87 u. 138. à 100 Thlr. 1400 Thlr. 


\ 2 5 zuſammen über 3200 She, 
aus freier Hand erworben und caſſirt worden. 5 

Jauer, den 24. Januar 1868. x 

Der Magiſtrat. 


1262. Nothwendiger Verkauf, 
„Das dem Leo Dethloff, jetzt deſſen Erben gehbrende 
ritterliche Erblehngut 1 19 8 orf, Kreis Bolkenhain, abge⸗ 
ſchätzt auf 47136 Thlr. 18 Sgr. 10 15 zufolge der cht 
Hypothekenſchein in dem Bureau einzuſehenden Taxe, ſoll 
den 3. September 1868 Vormittags H uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Orttmann 


1 


% Nn nt 


an ordentlicher Gerichtsſtelle im Termins⸗Zimmer Nr. 3 ſub⸗ 
haſtirt werden. 80 a 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothelkenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
Striegau, den 20. Januar 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Auctions Anzeige. 

5 Douuerſtag den 5. d. M., früh von 10 Uhr ab, werde 

Ad in meinem Auktions⸗Lokale, Hotel zum weißen Roß, circa 
560 Stück halbgebleiehte Ereas u. ge: 

bleichte ſechleſiſche Haus⸗Leinen, 

Stück 60 berl. Ellen, wegen Aufgabe eines Geſchäfts und 

Leinen Reſt guter Cigarren, Rum u. Weine meiſtbietend gegen 

25 baare Zahlung verſteigern. F. Hartwig, Auct.⸗Comm. 


* 


1360 


888. Vorläufige Anzeige. 

Igm Monat Februar kommen in Lauban neue, etwas dunkel 
gewordene Polſter⸗ und andere Möbel in Nuß⸗, Kirſchbaum 

und Mahagoni, Bettſtellen mit Matratzen ꝛc. zur Auktion. 


Holz⸗Verkauf. 


995 tag den 7. Februar c., früh 9 Uhr, werden circa 
30 Stück Erlen: und Birken⸗Haureißig am Hinterberge 
- öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft und Käufer 
hierzu eingeladen. Lomnitz. 1333. 


Holz- Verkauf. 


Anm Freitag den 14. Februar c. Vormittag von 9 Uhr an, 

tollen im Gaſthof zum goldenen Stern hierſelbſt aus dem Kgl. 

f rſtrevier Arnsberg: 7 Stück Buchen⸗Nutzhölzer, 704 Stück 

Fichten⸗Bauhölzer reſp. Brettklötzer, 27 Klaftern desgl. Knüp⸗ 

hel- und 400 Klaftern desgl. Stockholz gegen baare Bezahlung 

im Termin öffentlich meiſtbietend erfaut werden; die Ver⸗ 
klaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Schmiedeberg, den 1. Februar 1868. 


Königliche Forſtrevier⸗Verwaltung . 


Holz⸗Auktions⸗ Bekanntmachung. 
Es ſollen aus dem Herzogl. Elimar von Oldenburg’: 
ſchen Forſtrevier Maiwaldau bei Hirſchberg den 18. N 5 
Dienſtag früh von 10 Uhr ab, (im Forſtorte Wald), nach⸗ 


Freita 


185 1321. \ 


ſtehende Hölzer lieitando verkauft werden: 
8 400 Stück Nadelholz⸗Klötzer, 


ED 15 = Birken: und Erlen⸗Klötze r 
160 Nadelholz⸗Stämme (ſtarker Dimenjton), 
10 Stangen; 


ferner anz 19. Februar d. 

Forſtort DOberhaide) : 
1 116 Schock hartes Schlagreißig. 

Mochau, im Februar 1868. 

Das Groſiherzogl. Oldenburg'ſche Ober⸗Jufpektorat. 

1310. Bienek 


J., von früh 9 Uhr ab, (in dem 


— 238 - 


den unter Chiffre . 


lebhaften Platze zu pachten geſucht. Offerten 


PL, i 
7 
— 


Holz⸗Auctions⸗Bekanntmach 
Aus dem Großherzogl. Oldenburg'ſchen Forſtrevier Y 
waldau bei Schönau werden am 2. Februar d. J 
Montag von früh 9 Uhr ab, am Oelßengrund nach 
Nutz⸗ und Brennhölzer öffentlich verſteigert: € 
258 Stück Nadelholz⸗Klötzer, 


2 Stämme, 
BASE ers ee Stangen, 
45 Schock weiches Abraumreißig. 
Mochau, den 4. Februar 1868 


Das Groffherzogl. Oldenburg' ſche Oberinſpectoß 
Bieneck. te 30 


rich Auktion. 


Sonnabend den 8. Februar c. Nachmittag 
1 Uhr au ſoll in der Behauſung des verſtorbenen Ci 
Goktſchalt zu Matzdorf ſämmtlicher Mobiliar⸗Nachlaß, 
ſelben, beſtehend in 2 Kühen, 2 Kuhwagen, verſchiedenem \ 
geräth, einem gußeiſernen Ofen, mehreren Sad Eßkarie 
u. ſ. w. gegen gleich bagre Bezahlung verſteigert werden. 
» Ebenfo begbſichtigen die Erben die Gärtnerſtelle Ir 
mit ca. 9 Scheffeln Ackerland baldigſt zu verkaufen. 
pier a ee ſind bei dem Forſtverwalter Herrn Schr) 
hierſelbſt zu erfahren. i MR 

Maßzdorf, den 31. Januar 1868. } N 

Die Gottſchal t'ſchen Ef 


g Zu verpachten. i 
1263. Eine Mühle, eine Meile vom Bahnhofe, nit di 
franzöſiſchen, deutſchen und Spitzgange, verbunden mit Sci 
mühle, nie fehlender Waſſerkraft, it ſofort oder zum 1. 
auf 4 bis 6 Jahre zu verpachten. Darauf Reflektirende e 
auf portofreie Anfragen das Nähere beim a iin 

rn f 0 
Holzmühle bei Eichberg, Kr. Bunzlau, in Schleſien. 


22 1 * b EA 
Brauereipächter = Gefud, 
4022. Wegen Ankauf wird ein kautionsfähiger Brauer“ 
Afterpächter für eine gut rentirende herrſchafkl. Brauerei gelt 
Nachrichten werden auf frankirte Briefe A, 2. poste nest 
Raudten, Kr. Steinau a. d. Oder, mitgetheilt. 5 
1322. Ziegelei⸗ Verpachtung. RL; 
Zwo im beiten Betriebe befindliche Ziegeleien in el 
Gemeinde, ganz nahe bei Hirſchberg, find im Ganzen oder 
theilt zu verpachten. He 55 
Auskunft ertheilt Rechtanwalt Wentzel in Hirſchberg ie 


Kauf oder Tauſchgeſuch. 
Ein Gaſthof, 


+ 


1138. 


mit oder ohne Ausſpannung, in frequenter Lage, wird 
ten, 


en, reſp. zu kaufen oder gegen ein Haus in einer groß 
Garniſonſtadt zu vertauſchen geſucht. Gefällige Offerten 

5 N. 400 0 in der Expedition des 20 
baldigſt franco erbeten. 


Pacht ⸗Geſuch. i 
Ein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft wird an eil 


nimmt zur gef, weiteren Befstverung sub he 
No. 77. die Exped. d. Bl. 1285. 


Neſtaurgtion oder Handelsgefchäft in der 
auf dem Lande wird baldigſt zu pachten geſucht. 
erten bittet man an Herrn Schneidermſtr. Büchler 
l in Jauer einzuſenden. 


150, Zu verpachten iſt eine, in Warmbrunn gelegene, 
zur Gemüſe⸗Gärtuerei ſich vorzüglich eignende 
Länderei, 1 Morgen Garten, 4 Morgen Acker und Wieſe, 


Sebi maſſivem Wohnhauſe, Stallung und Scheuer. 
Mäheres bei dem Beſitzer der „Villa Victoria“ daſelbſt. 


. Dank. 

1300, Dem hieſigen Männer⸗Geſangverein, welcher unter der 
tung ihres verehrten Dirigenten am 23. Januar zu unſerer 

berhocgeit ein Ständchen durch ein auf unſer Feſt kompo⸗ 

fürtes Lied brachte und uns dabei ein werthvolles Geſchenk 
überreichte, ſowie allen Freunden, die uns ſo reichlich beſchenkt 
haben, jagen wir hiermit unſern herzlichen Dank. wii 
‚Giesnannsdorf. 

} K. Bieder, Schuhmachermeiſter, nebſt Frau. 


e ee 


e Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
eh 1288. Ein 9999 Mal donuerndes Hoch! 
i dem Fabrik⸗Aufſeher Herrn Traugott Langer zu feinen 
＋ San in Liebau. . L. 
Hirſchberg, den 3. Februar 1868. 
ee. Etabliſſemeuts⸗ Anzeige. 
Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich 
mich hierorts, Boberberg No. 1, als Böttchermeiſter 
miedergelaſſen habe. Ich bitte bei reellſter Bedienung und 
billigen Preiſen um gütigen Zuſpruch. 5 
Härſchberg, im Januar 1868. f 
A. Hoffmann, Böttchermeiſter. 


1 Pädagogium Oschowo b. Filehne. 
I Gewissenhafte Erziehung; strenge Aufsicht; Gym- 
vasial und Realklassen von Septima bis Prima mit 
Berechtigung zum einjährigen Dienst. 17 Lehrer, 
a 120 Zögl: Hon. 225 rtl. jährlich. Prospecte gratis. 
181 Dr. Beheim, Schwarzbach. 


ler, Für Eltern. 
Einige Knaben, welche das Gymnaſium in Ja uer beſuchen 
1 finden als Penſionäre liebevolle Aufnahme und Pflege 


Bittner, Lehrer. 


—r ͤ —— ——. —— — ——— ——— — — 
8 ind (Auszehrung, Lungenſucht) 
= Schwindſucht heilt 510 erfolgbewä rte Mittel 
Bar: K. poste restante Neustadt (Werrabahn). 


101. Einen Thaler Belohnung 
‚fihere ich Demjenigen zu, der mir das nichtswürdige Subjekt, 
fees am 19. Januar d. I. im Gerichtskretſcham zu Rohn⸗ 
et van meinem Namen Mißbrauch machte, jo anzeigt, daß 
a 0 1 9 71 c Ich ſelbſt 1 
Jet nachweiſen, daß ich an gedachtem Tage gar ni * 
in Rohnſtock geweſen bin. > 5 

— Eduard Hoffmann in Kalthaus. 
Bau ſchut t. 75 10 
tere 9 0 darunter Kieſel aus dem Bober, liegen 
fuhr bereit. Kleine Schützenstraße Nr. 1. 


an 


— N — . N — 


1348. Ergebene Anzeige. 
Meinen geehrten Kunden mache ich die ergebene Anzeige. 
daß ich jetzt Schützenſtraße Nr. 32, im Hauſe des Herrn 
v. Moſch, wohne, und bitte um zahlreichen Zuspruch. 
R. Pech, Schuhmachermeiſter. 


1380. Da ich unerwarket ſchnell eine anderweitige Stellung 
antrete, ſo erſuche ich alle Diejenigen, welche noch en ä 
an mich haben, dieſelben bei Herrn Rechtsanwalt Aſchenborn 
anzumelden, welcher die Freundlichkeit gehabt hat, die Regelung 
diger Angelegenheiten zu übernehmen. 
Hirſchberg, den 3. Februar 18688. 
E. Förſter. 


1302. Oberhemden, alle Weißnähterei, Brautwäſche, ſowie 
alle Stickereien werden ſauber, fein und pünktlich ausgeführt. 
Mädchen, die das feine Weißnähen und Sticken gründlich err 
lernen wollen, können ſich jederzeit melden. 1 
Auch Mädchen von außerhalb, wie vom Lande, werden in 
Penſion unter ſolden Anſprüchen und guter Behandlung auf 
genommen. Näheres Hirtenſtraße No. 4, 
Hirſchberg, den 5. Februar 1868. in der erſten Etage, 


Masken ⸗Anzüge für Herren 
ſind ſtets zu haben äußere Burgſtr. Nr. 5 bei BR 25 
13708335 u Kreiſel, Schneidermſtr. 


2 = 1 s Beſte aſſortirk, find 
Masten Anzüge, au haber ene, d 
Friedeberg a. Q. Nr. 13. ur; 


Aufforderung. BE 


Diejenigen Mitglieder von der Iduna, die 
ihre Prämien⸗Quitkungen nicht bis den 8. Febr. 
d. J. berichtigen, gehen ſpäter ihrer Anſprüche 
verluſtig. E. Thater, Agent der Iduna. 
Hirſchberg, den 2. Februar 1868. 1374 


1299. Wir Unterzeichneten haben der Nätherin Louiſe 
Siegert von Ruhbank aus Uebereilung eine ehrenkränke 5 
Beleidigung zugefügt. Wir haben uns ſchiedsmänniſch ver⸗ 
glichen, warnen vor Weiterverbreitung unſerer Ausſage und 
erklären hiermit die ꝛc. Louiſe Siegert für eine rechtlich und 
unbeſcholtene Perſon. 3 REN 
Marie Emrich, Erneſtine Fritſch aus Seidlitau, 


aſor 


Perkaufs⸗ Anzeigen. 11 
1168. Eine frequente Gaſtwirthſchaft mit Acker und Wieſe, 
und ein Haus mit großem Hofraum und Garten, Letzteres 
beſonders geeignet zu jeder Fabrikanlage, find ſofort zu pers 
kaufen. Nur Selbſtkäufern ertheilt Auskunft der Produkten⸗ 
händler Ad. Hiller in Jauer. . RR 
Sofort zu verkaufen iſt eine Schener zum Abbruch, 
42 Fuß fang 32 Fuß breit, mit hölzerner Tenne, guter 
Bedachung, Alles im beten Zuſtande. „ 
Das Nähere beim Eigenthümer in No. 70 zu Steinſeiffen. 

1148. Steinſeiffen, den 28. Januar 1888. 
1377. Ein Haus mit circa 2 Scheffel Gartenland, ſehr gu 
gelegen, in dem von vielen Reiſenden heſuchten Krumm hüh 
ſt zu verkaufen. Das Nähere zu erfahren beim Gärtner Rei 

mann daſelbſt. b 5 N 


RR . 


— 


STE Same 27 - = 


RS 1 

1183, . N 2 ; 

a Gafthof-DVerfanf. 

Der Unterzeichnete beabſichtigt, da er fortwährend an der 
Gicht ſchwer leidet, feinen Gaſthof „zum Sen a Frieden“ 
incl. Inventarium für den Preis von 6000 Thlrn. zu verkaufen. 

Derſelbe hat eine ſchöne Lage am Markt, und enthält 8 Stuben 

mit 3 Alkoven, incl. Poſt⸗Paſſagier⸗Stube und Billard⸗Zimmer, 

2 Küchen, 2 Gewölbe, 3 Kammern, große Bodens und Keller⸗ 

räume, im Hintergebäude einen großen Tanzſaal mit Neben: 
zimmer und Schanklokol. Poſt⸗ und Gaſtſtallung mit Wagen⸗ 

kemiſe, ſchönen großen Obſt⸗ und Graſegarten und einige Kar⸗ 
koffelflecken. — Das Nähere iſt beim Eigenthümer zu erfahren. 

Lähn, den 30. Januar 1868. ; 

8 8 Kuhlmann, Cantor emer, 


ec Haus⸗ Verkauf. 


In einer der freguenteſten Straßen der Kreis: und Garniſon⸗ 
ſtadt Löwenberg iſt ein 2ftöckiges ganz maſſives Wohnhaus 
Sofort zu verkaufen. Daſſelbe enthält 8 Zimmer, Küchen, 
ſchöne große Keller und Gewölbe, Hofraum und Pferdeſtallung. 
1 Es ei net hi daſſelbe feiner vorzüglich ſchönen Lage wegen 
füt jeden Geſchäftsbetreibenden oder hene aufe Gebot 
4000 Thlr. Anzahlung 500 Thlr. Näheres auf franco An⸗ 
frage durch den Güter⸗Negotjanten Fritz Schröter in 


Löwenberg. 


a Grundſtück⸗Verkauf. 


In einer Gebirgsſtadt Schleſiens von ca. 8000 Einwohnern 
iſt eine Gärtnerei mit maſſivem Wohngebäude, zwei Glas: 
häusern, ca. 4 Morgen gutes Gartenland und ausreichendem 
Waſſer n ee e ſofort aus freier Hand bei weniger 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres darüber theilt auf porto⸗ 
freie Anfragen der Photograph Rumpe in Striegau mit. 


l. Für Brauer. 


Eine ſchöne Brauerei in Görlitz, verſehen mit großen 
Kellereien und Efskellern und 2 Schankgerechtigkeiten, iſt wegen 
Krankheit des Beſitzers für den billigen Preis von 23000 rtl. 
bei 6000 rtl. Anzahlung zu verkaufen; die Werthtaxe der 4 Ge⸗ 
aude allein überſteigt den Kaufpreis. Näheres ertheilt auf 
fkk. Anfragen H. Schindler in Görlitz, Eliſabethſtr. 27. 


lreisſägen und eine Schweifſägeanlage, ein Spundwerk, eine 
ohelmaſchine, eine Häckſelmaſchine und eine Anlage zum 
aufziehen. der Klötzer. Es gehören hierzu 1 Bretterſchuppen, 
lrbeitsſchuppen, 1 Stall: und Remiſengebäude, eine Kohlen⸗ 
emiſe und genügender Hofraum. 5 
Nur Cefpitläufer erfahren das Nähere beim Eigenſhümer 
e E. Müller, Zimmermeiſter, Liegnitz. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


it. 8 Morgen Garten, Acker und Wieſe it wegen Familien: 
verhältniſſen zu verkaufen. Die Hälfte des Preiſes kann darauf 
5 en bleiben. Die Beſitzung liegt 1 Viertelſtunde von einer 
tot entfernt, in günſtiger Lage, an einer Chauſſee. 
Näheres iſt zu erfahren bei dem 8 \ 
9 | Buchdrucker Ulbrig in Bolkenhain. 


1 \ 1 


3 ĩ TT 


an der Straße von Schmiedeberg nach 


IAI. 


Geſchäft. Näheres beim Ei 


— 


Verkauf einer Reſtauration. 
Freitag den 14. Februar c. wird die meierbau 
Landeshut Au 

romantiſch gelegene SEE ; . 
Reftaurativu zur Victoriahöhe, 3 
mit 17 Morgen Areal, laxirt auf 2936 Thaler, J Ne 
Schmiedeberg ſubhaſtirt, worauf Kaufluſtige aufmeſſ Heiſe 
gemacht werden. 114 rel 


— [0 


142. * 2 R 
a Verkaufs⸗Anzeige. 

Ein großes, maſſiv erbautes, 2 Stock hohes Wohnha 
mit 12 Piecen, Gewölbe und Keller, auch großen Boden 
enthaltend, dazu circa 12 Morgen guter Acker, am Hauſe 
grenzend, an der Chauſſee gelegen, zu Schweidnitz gehör 
mit Flußwaſſer begrenzt, zu jedem Fabrik-, ſowie ander 
Etabliſſements ſich eignend, ift bei geringer Anzahlung 
verkaufen. Auch kann die nöthige Stallung dazu abgeloſch 
werden. Näheres zu erfragen bei dem Zimmermeiſter Ni 
zu Schweidnitz, unweit dem Bahnhofe. 


1347, Ein Reſtbauergut, nahe an Hirſchberg gelegen 
aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. Nähere Arshunt 
ertheilt: Katholiſcher Ring Nr. 6. 
1267. Becgchtenswerth. . 
In einer Kreisſtadt Schleſtens iſt ein Gaſthof im b 
Bauzuftande, comfortabel eingerichtet mit ca. 10 Morgen All 
desgl. eine Schauknahrung veränderungshalber bald zu he 
kaufen. Reellen Käufern ertheilt auf portofreie Antrag 
nähere Auskunft F. Meyer in Bunzlau. 4 


* — 
Berau. 

Unſere, ſeit 24 Jahren auf's Schwunghafteſte betriebe 
in einer der frequenteften Straßen Laubans gelegene Fil 
ſcherei, beſtehend: in einem maſſiven, im beſten a 0 
befindlichen Wohnhauſe nebſt Stallung, iſt veränderungs 
aus freier Hand zu verkaufen. Käufer wollen ſich direkt ah 
eee Fran, 


mich wenden. Verwittwete 
Lauban, den 28. Januar 18 


8 Hausverkauuf. 


Ich bin Willens, mein zu Seiffersdorf bei Jannoſß Je 


gelegenes maſſives Haus No. 33 zu verkaufe 
Diaſſelbe enthält 3 Stuben, 2 Kammern, einen gigi 
Keller, Küche, Stallung nebſt Schuppen, einen Morgen O 
und Graſegaxten, an der Dorfſtraße gelegen mit guter Zufull 
und das Waſſer dicht hinterm Haufe. Es eignet ſich zu Ida 
genthümer. 


Julius Leder. 


312. Zucker⸗Syrup, à Pfd. 3 ſgr., bei Paul Speht 


Samen⸗Offerte. 


Meinen geehrten Kunden, ſowie denjenigen, die von gat 
riſchen Samen⸗Produkten Gebrauch machen können, Ki 
hiermit ergebenſt an, daß ich wieder eine reiche Auswahl dal 
den gangbarſten und für unſern Gebirgskreis geeigneten 7 
müſe⸗ u. Selbfäruereien, ſowie gegen 200 Sorten der ſchönſe 
1019 babe Blumenſämereien meiſt eigener Erndte vonn 
thig habe, ee} 

Lie beſte und ſchnellſte Ausführung geiaiätt Aufteigt 
verſichert 3 ; F. Sie 


2 


5 


5 5 
benhaar⸗ 


Den tiefſten Dank aus meiner Seele! 
Seit vier Jahren verlor ich 7 Kinder an der Bräune. 
ſchts rettete fie, Am 20. Februar v. J. bekamen ſchnell meine 
den letzten ebenfalls dieſe Krankheit da wandte ich die Heil⸗ 
methode und ächte Tinktur!) des Bräune⸗Arztes Herrn Dr. 
stieh in Rauſcha bei Kohlfuhrt an. Die Erſtickungsnoth, 
Heiſerkeit d. ließen nach, und ſehr bald waren meine Lieben 


Lampenglocken, paſſende Dochte und 
Se Eplinder. 1342 


% Beſtes Petroleum und Ligroine 
empfiehlt A. Gutmann, Klempnermeiſter. 


1331. Einen großen kupfernen Keſſel mit Fuß, ebenfalls 
en kleinen mit Fuß, beide faſt noch neu, verkauft ſehr preiß 
i Auguſt Maiwald, 
Schloſſermeiſter in Schönau. 


Beſte türk. Pflaumen empfiehlt billigſt 
1359. G. Wiedermann am Ringe. 


0 Anguſt Maiwald, 
1 Schloſſermeiſter in Schönau, 5 
hält großes Lager und verkauft zu den äußerſt billigen Preiſen: 
ſelbſtgefertigte Thürſchlöſſer und Fenſterbeſchläge, Stechbeutel, 
obeſeiſen, Stemmeiſen, Feilen und Raſpeln in allen Größen, 
chnittineſſer, Trauben⸗, Centrum: und Nagelbohrer, Zimmer: 
breitbeile, Winkeleiſen und Fleiſcherbeile, Striegeln, Leuchter, 
kürzen, Kaffeedrommeln, Baumſägen, Sägeblätter und Bügel: 
fügen, Meſſingbügelplatten, geſchmiedete und gegoſſene Ofen: 
kim, Tafelroſte und Roftſtäbe, geſchmiedete und gegoſſene 
Schienen, Bratröhre, ſelbſtgefertigte Ofenthüren in allen 
Sorten, ſowie Baunägel in allen Stärken und Längen. 
2 URS re ee ee ee eh 


11298. 1 
Salz ⸗Angelegenheit. 
mit J. Januar habe ich am hieſigen Orte eine Salz: 
Ri Niederlage eröffnet und oſſerire 
= beſtes Siedſalz, 
ſopwie Viehſalz 
zu den möglichſt billigſten Breiten, 8 f 
8 J. G. Schmidt in Liebau. 
. Täglich friſche Wrefihefe bei 
14. Eine 8 Jahr alte Fuch sſtute nebft einem 14 Tage 
ten Fohlen, auch Huch beide ohne Abzeichen; das Pferd 
fehlerfrei, gewandt und läßt in Betreff aller ſeiner Leiſtun⸗ 
get, nie alen zu wünſchen übrig und ſteht zum ſofortigen 
Som Sl dem Bauergute No. 37 zu Nieder - Zieder bei 
— * 1 U 


N 


5, zwei Zug Schſen ſtehen zum Verkauf auf 
Gute No. J zu Wegen ee 8 
28. Auguſt Maiwald, Schloſſermeiſter in Schönau, hält 

bt großes Lager von Bandeiſen, für Böttcher, in allen Sor⸗ 

i und Breiten, und verkauft zu den äußerſt billigen Preſſen. 


Paul Spehr. 


Fluide imperiale, das vorzüglichſte 
Mittel, die Haare in 20 Minuten braun oder 
ſchwarz zu färben, empfiehlt in Etuis A 25 far. 
1381. Louis Schultz, Markt⸗Ecke No. 18. 


Ein ſehr gut erhaltener hölzerner Göpel nebſt 
mehreren eiſernen Wellen, Riemſcheiben, zwei ei⸗ 
ſerne Kartoffelreibmaſchinen, Ceutrifugalpumpe je. 
ꝛc., iſt bei ſofortiger Abnahme für den ſehr 
billigen Preis von 75 rtl. zu verkaufen. d 

Hirſchberg, den 3. Februar 1868. 


1368. a O. Stagge. 1 
ZJahnſchmerzen, 


jeder Gattung, werden durch mein berühmtes Univerſal⸗Zahn⸗ 
waſſer augenblicklich vertrieben, wovon ſich Zahnſchmerzleidende 
auf Verlangen unentgeltlich überzeugen können. Er 

; I Thiele in Berlin. 
Zu haben in Flaſchen à 5 fer. in der Niederlage 
für Hirſchberg bei A. Ed om, Langitrafe, i 


Stahlbled) = Rohaefchirr! 
unzerbrechlich. ſchnell kochend. . 

hz ge a ede een e, 
Dieſes neue aus Stahlblech gefanzte Geſchirr hat ſich ſeit 
kurzer Zeit durch die großen Vorzüge, welche es Peg dae e 7 
eiſernen Geſchirr befist, trotz des etwas höheren Preiſes ſo 
ſchnellen Eingang verſchafft, daß wir es mit gutem Gewiſſen 
als das Vorzüglichſte in dieſem Artikel beſtens empfehlen können. 

Schweidnitz, Getreidemarkt 321. 5 
Erſtes Haupt⸗Depot bei Gebr. Birner⸗ 

a ; Niederlagen: Er 

in Freiburg bei Herrn Heinr. Dürig, N 
⸗Hohenfriedeberg bei Herrn G. S. Salut, 
- Zartveshut bei Herrn Adamy's Erben, 5 
- in Schmiedeberg bei W. Hube. 1170. © 


—- 
Zur hohen Beachtung für Bruch⸗ 
leidende. 305. 1 

Der berühmte Bruch⸗Balſam, deſſen hoher Werth ſelbt 
in Paris anerkannt, und welcher von vielen mediciniſchen Auto⸗ 
ritäten erprobt wurde, welcher auch in vielen tauſend Fällen 
glückliche Curen hervorbrachte, kann jederzeit direct brieflich vom 
Unterzeichneten die Schachtel & 2 Thlr. bezogen werden. Für 
einen nicht ſo alten Bruch iſt eine Schachtel hinreichend. 
J. I Kr. Eifenhut in Gais, bei St. Gallen (Schweiz). = 
1324 Einen Flügel verkauft 3 2 ER 
Ketſchdorf, 3. Februar 1868. | 


N. Hoffmann. 
896. 32,000 Thlr. Gewinne. 7 5 
Breslauer Künſtler⸗Vereins⸗Lotterie⸗Looſe, 3 1 Thlr., verſen⸗ 
det gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Betrages 5 
Hugo Wagler in Wuſtegiersdorß i. Schl. 


— — — —— — — — 
1286. Zehn Schock trockne Bretter, 1 Zoll und 
% Zoll ſtark, und eine Partie trockne birkene p ten 
in derſchiedener Stärke, worunter viele Bund find, ſtehen 
zum Verkauf bei dem Handelsmann Kolt 

RL in Waltersdorf bei Lähn. 


— 


Alec. Dehne e Käſe, 
: Parmeſan⸗Käſe, 

Emmenthaler Käſe, 

Limburger Käſe, 

ER Neuſchateller Käſe, 

u fetten Sahnkaſe. 


& ingelegte Champignons, 
; Ananas, 
getrocknete franzöſiſche Trüffeln, 
Morcheln, 


„ 


Arencini, i 

Genuefer Eitronat, 

italieniſehe Haſelnüſſe, 

Paranuüſſe, 

Görzer Maronen, 

Maroccaner Datteln, 

friſehe Feigen, 

Sultan⸗Noſinen, 
Trauben⸗Roſinen, 
Schaalmandeln à la princesse, 


Friſchen Aſtrachaner Caviar, 
Elbinger Neunaugen, 

5 Lüneburger : 

marinirten Aal, 
Sardines à V’huil, 
englifche Mixed⸗ Pickles, 
Pommerſche Gänſebrüſte, 
Braunſchweiger Cervelatwurſt. 


Ertrofeinen Jamaica⸗Rum, 

5 franzöſiſchen Cognac, 
achten Arac de Goa, 
Arac de Batavia, 
Punſch⸗Eſſenzen von Joh. Ad. Rang 
Bictprin:Punfch, 
achte franzöfiſche Liqueure 
empfiehlt‘ Oswald Heinrich, 
1204. vorm. G. A. Gringmuth. 


128. Wurfmaſchinen zum Reinigen jeder Getreideart, 
Windfeien mit jedem beliebigen Sauberzeug a. Schütt: 
büben, vorzüglich auch zum Ale. Lauffeien, paſſend zum 


ben, dauerhaft gearbeitet und ſehr leicht eben, bei bekannter 
Reellität zul de Tel ſolide IN, in cn empfi oe 
e bei chöngu. W. Kuhnt. 


ee 


Bel efeitigen 1905 10 mit beliebigen Saubern zum Einſchie⸗ 
auffallend billigen Breiten Oscar Birner & en 


Aecht englische Stiefelwich | 
in / u. „ Füllungen & 2 % u. 1½ far 
Dieſe neue Wichſe, welche in kürzeſter Friſt in 
ſchönſten tiefſchwarzen Glanz giebt, iſt frei von allı 
ſchädlichen Säuren und hat vermöge ihres paſſende 
Gehalts an Paraffin und Glycerin die vortrefff 
Eigenſchaft, dem Leder ſtets eine vorzügliche Clas, 
tät zu erhalten und das Austrocknen und Sri 
deſſelben gänzlich zu verhüten. f 
Alleiniges Depot bei A|. 
1382. Louis Schultz, Markt No. 18. 


1385. 51 Bettfedern ſind zu haben bei den 
Häusler Brückner in Arnsdorf bei Schmiedeberg 


Maſthammel⸗Verkauf. 


Sonnabend den 15. Februar c. kom 5 
auf hieſigem Dominio 50 Stück kerufet | 
Maſthammel, darunter engl. Sputhdowi 


zum Verkauf. Kaufluſtige werden darauf aufmerkam gema, 
aß der Minimalpreis in der Zeit von Vormittag 10 Uhr 
Nachmittag 1 Uhr dieſes Tages bei dem Wirthichaftsante 
erſehen iſt, ſowie ebendaſelbſt Angebote entgegen gen on 
werden. Stand für die Hammel I4 Tage. 

Dominium Neukirch, Kreis Schönau. 
Freih. von Zedlitz⸗ Neukirch ſches Wirthſchafts⸗ All 


1100, Wirklich feines Petroleum, gute Neibhöh 
Berl, Eichorie, auch Bruch, rein ſchmeckenden Caffe 
Pfd. 8 ſgr., im Ganzen billiger, bei 


Gegen Zahnſchmerz 
empfehlen zum 5 en Stillen 15 erg: 
mann’s Zahnwolle, a Hill lie 2½ Sg 

Alexander Mörſch i in eng i in Schl. 
Adelbert Weiſt in Schönau. 


1279. Sägeſpäne ſind vorräthig bei 
F. Noſemann in Si 


1% — Magen = Verfau 


Wegen en verkaufe i 5 Ausm 
neue elegante Wagen, ein⸗ und Di eilbänmige, zu 115 
Preiſen. Carl Menzel, Wagenbeu 
Bollenhain, den 2. Februar 1868. 


1306. Brettklötzer, Riegel, Sparren und Rüſtbauhölzer, Al f 
terholz, 7 und weiches Reißig liegen zum Verkauf an! 
Königl. Chauſſee von be il nach Kunzendorf, im 00 

ſchlage Neu⸗Würgsdorf bei Bolken hain. Frenzel, . Bi. 


Brückenwaagen 


mit der allerneueſten Vorrichtung verſehen, welche, has le of, 
heben der Waage 1 enipfehlen in allen Größ 


1277. 


243. 


Schweidnitz am Butter⸗Markt 213. 


Zw eit Beilage zu Nr. 11 des Boten aus dem Diefengebinge. 
» Februat 06 


entlich billige Ginfänfe b. bin m ich in del n Sead 
jebt namentlich billig zu verkaufen und empfehle Halbwollene 
eiderſtoffe in größter und ſchönſter Auswahl, beſonders: 

h Mix Lüſtre, Mix Cord ze. pro Elle von 3½—5 Sgr., 
Eretons und Glacés in ſchwerer Waare, von 8 7 Sgr., 
engl. Mohairs und Alpaccas von 56 Sgr., 9 

= Umfchlagetücher von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 5 Thlr., 3 
0 ſowie eine Partie gebleichter und ungebleichter Eſtremadura - 
Strickgarne, pro Pfd. 1 Thlr. bis 1 Thlr. 10 Sgr., | 
u blaue, gebleichte u. ungebleichte Striekgarne, pro Pfd. 1214 Sgr. 5 
1 Ben und Julett⸗Leinwand zu den billigſten Preiſen. 


Wilkelm Prause. 


13 Von beſten Schöne becker Kochſalz, 1 Sack 125 2, 
zee und Viehſalz⸗Leckſteine ſtets Lager haltend, offerire daffelbe 
zum aßen kale Jul. Aung. Dittrich in daz 


In meinem vieljährig beſtehenden Vieh von 


1. u . Vieh- Salzleckſteinen 


feinſtem Kochſalz, und 
Viehſalz in Säcken ꝛc., 


a BE 5 billigsten Preiſen, und Waggons⸗ Ale en 5 SU« zum Salinen Preiſe⸗ a 5 
Hirſchberg, äußere Schilden onen er den 3 Bergen. Wilhelm Scholz. 


J. D. Garrett 's, Buckau, 


dan ſolide und in den bewährteſten Sentier gebauten 


Locomobilen, Dreſchmaſchinen, Drillmaſehinen 
er beliebigen Reihenentfernung , auch mit einer beſonderen Vorrichtung, um Meat, Nd Klee ane ü zu können. 
— Pferdehacken für Drill's aſſend, Düngervertheiler für ano, Kalk, Knochenmehl w. empfehlen 
Mi e hier zu on Preiſen beſtens zur Abnahme. Reparaturen aller Arten Maſchinen lhnen wir in unſerer 
Werkſtatt billigſt aus. orten & Eaſton, Breslau, Tauenzienſtraße 5, 
früher; Max Andrew 8 Co. 


f Durch e 


1: Zu verkaufen 5 f Neue Sendungen friſcher ſchöner Apfelſinen 
Ai Heis No. 12 ein gebrauchtes, jedoch und Eitronen empfiehlt 


deen ehr gut erhaltenes Ftügefinfteument. Oswald Heinrich, 
N Husch im Februar 1868. 8 12%. vorm. G. A. Keine e 


= Eine Partie gute waſchächte Cattune, 2%, 3 u. 37 ſgr. die lange % 


> 5 E.. Grümteld. 8 


85 mguehmen, die Güte haben: 


1 Su Hase Julius Hoffmann (Stanelli) Langſtraße, 


| "Replens Niederlag e. 
Zur e unſerer geehrten Abnehmer werden Able oi ele. für unt 


Herr A. F. Trump vorm. Nud. Kuntze, Burgthor, 


„Edmund Baerwaldt, Promenade, 
\ ODoswald Heinrich, Striderlaube, 
ER Paul Hoffmann, Schildauer Straße, 
i e E. Stroheim, äußere Schildauer Straße. 
Daſelbſt werden auch Anmeldungen zur Abholung von Gütern für unſer Sp 
tions: und . entgegengenommen und pünktlich ausgeführt werden 


8 = one © 


"FR 


F. F. "Grünfeld, l Bazar. | Landeshuti.S 


5 2 Beachtenswerth fir Jedermann. 
Durch Ankauf eines bedeutenden Engros-Lagers einer Eike 
bin ich im Stande, nachſtehende Waaren zu enorm billigen Preiſen abzugeben. 


Für Damen: 


- . breite Kleiderſtoffe, 2 ½, 3 u. 4 En 
5 u. / bi. Kleiderſtoffe, 32, 5 u. 6 


\ 
won 


- Züchzuleinen n; „ % 4 ar . : 
- Schürzenleinen . . 3½, 4. u. 5 Sn - 
=. = Kittais, . + D D . 1'!ı, 1½ 1. 2 = = = 2 


abgepaßte Unterröde von 1 rtl. 5 ſgr. an. 1 
Schwarze Orlins, Twills u. Thibets in gleichem Verhältniß billig, ebenſo eine Partie 
Reſter zu Schürzen und Kinderkleidchen ( geeignet. f f 8 
Barchend, Shirtings, Walis, Piques a 2 u. 296 ſgr. 
Bettpeden (2 ¼ rtl. das Paar) 


Ferner für Herren: 
ie Partie gute ſchwarze Tuche. . IIxtl., 1¼8 u. 1½ rtl. die lange er 
gute graue melirte Tuche 25 ſar., tlas nes Yeirtb Fe 
gute kräftige Buckskins zu Beinklei⸗ 5 
a dern und ganzen Anzügen. 1 ½¼ rtl., 1½ u. 1½ rtl. a 
Dr wollner Herren-Shawl-⸗Tücher . 15 u. 20 Far. 
(Deren Werth das Doppelte iſt. 
5 Preiſe feſt. Bei Entnahme ganzer Stücke Engros- Preiſe. Proben kann ih 
nicht verſenden, doch nehme Nichtconvenirendes gegen Wege des Bettage 
und Portos zurück. 


— 245 — | 
ür unt i Bei i immer mehr ſteigenden Theuerung aller Lebensbedürfniſſe iſt es auf- 
5 g, daß in hieſiger Gegend vorzugsweiſe Stück⸗Kohlen verwendet werden, 


rend die Erfahrung lehrt, daß von Waldenburger kleiner Kohle hei 
weckmäßiger Behandlung eine eben ſo gute Wirkung erzielt wird. 


Schon der Preis⸗Unterſchied von 10 Sgr. pro Tonne ſollte die | 
Aufmerkſamkeit jeder Familie, welcher an einer erheblichen Erſparniß in den Haus 
altungs-Koften liegt, auf dieſen Gegenſtand lenken, der übrigens in der Praxis 
Hi bereits längſt zu Gunſten der kleinen Kohlen entſchieden iſt, ſo daß es wohl 
; 3 nur noch zu den feltenften Ausnahmen gehört, wenn in Fabriken, wo doch meiſt 
5 f ; ehr hohe Hitzegrade erforderlich ſind, gröbere Kohlen benutzt werden. Auch iſt es 
Thatſache, daß in den meiſten Städten und Diſtrikten, wo Waldenburger 
hle ausſchließlich angewendet wird, ſelbſt die wohlhabendſten Leute 
der kleinen Kohle zur Stuben: und Küchenfeuerung bedienen 3 
Mit Unrecht führt übrigens dieſe Kohle den Namen Kleinkohle, denn # 

beſteht zum allergrößten Theile aus größeren und kleineren Würfeln 
Rund die feineren Theilchen gehen keineswegs nutzlos verloren, weil die Walden 
burger Kohle den großen Vorzug beſigt, daß fie fett (kräftig) it, u 
Folge deſſen ſelbſt der feinſte Staub im Feuer ſofort zuſammen bäckt, und, 
da er ſodann nicht durch die Roſte fallen kann, in derſelben Weiſe verbrennt une 3 
t, wie Stück⸗ und Würfelkohlen. ö 


Dies vorausgeſchickt, empfiehlt die Verwaltung der ing eyneten Niederlagen : 


„ beſte Waldenburger Steinkohlen 

= in ganzen und halben Waggons ſowie vom Lager. Sn 
ö Kohlen = Beftellungen werden zur Bequemlichkeit des Publikums entgegen⸗ 4 
genommen von: ro 
se) Kaufmann 8 Prauſe, äußere Langſtraße, 1 
b do. A. P. Menzel, am Burgthor, 8 „ 


5 


do. Nobert Friebe, innere Langſtraße, . 

Buchhändler Richard Wendt, Schildauerſtraße, neben den nen Bergen“, ä 

Glockengießer Eggeling, Schildauerſtraße, - 
s Gnfthofbefiper. Böhm, (ſchwarzes Roß), Mühlgrabenſtraße. 5 2 
Die Verwaltung der E. Kulmiz dr Kohlen⸗ Niederlagen 

1 den un öfen in Hirſchberg und 1 

f Se C. Kellner. 


Ber garantirt wird. 


— 2 > 


8 Beachtungswerth! WE 


Hiermit beehren Endesunterzeichnete Einem Hochgeehrten Publikum Hirſ chbergs! 
und Umgegend die ergebene Anzeige zu machen, daß wir unter heutigem Tage ö 


“ Tuchlaube No. 5 
* ein Möbel⸗ und Sarg Magazin 


errichtet haben und bei reichhaltiger Auswahl die billigſten Preiſe ſtellen f 
werden, daher unſer neues ener Re Beachtung angelegentlichſt 
empfohlen halten. ä if 

Hirſchberg, den 1. Februar 1868. 5 T 


E. eee eee 8 A. Hoffmann. 


1 Kohlen- Wiederlage für SUN ee 9 
Wir empfehleu hiermit dem geehrten Publikum in Warmbrunn und deſſen Nähe m 9 
unſere Kohlen⸗Niederlage in Heriſchdorf, wo wir ſtets Lager aus den beten Herms— 
dorfer Gruben, als: Stück-, Würfel: und . halten, zur gefälligen Be 
rückſichtigung. 1 et & Comp. 


gen 4 re 3. 


RE; RER 150 N 


Su BR. 


halte ich mein ar ſchwarz er Orlin' 8, pro Elle von 4 us 
bis 7 Sgr., als fabelhaft bill beſtens empfohlen. | 

0950 ‚Wilhelm Prause. 
82. Benachrichtigung. 

„ 5 Liebig's Extract of Mead e 0 7 8 
85 biger Ges r iſt das einzige Produet die 900 chen Eee dies d die Kat der beiden Profeſſoren Herrn reihe i 4 
58 8 0 Liebig und Herrn 9 55 v. Pettenkofer, ſowie deren Unterſchriften, rl , ſich auf jedem Topfe befinden eh 


8 85 allen e ſowie 12 Haun d e eg zu 1 75 zu een Preiſen: 


Pfund ⸗T Pfund⸗Topf e Pfund ⸗ Topf 
a 3. 25. ee 1. 28. Thlr. 1. —. EHE. —. 16 Sgr. 


5 . Die Direction. 
En gros-Lager bei Herrn B. J. Grund, Breslau, Correſpondent der Geſelſcha ft. 


55 »Die Herren Landwirthe erlaubt ſich der Unterzeichuete auf feine, gegenwärtig auf Domi 

Giersdorf, reis Goldberg⸗Hainau, befindliche Dampf⸗Dreſchmaſchine beſonders aufmerſſt 

diu machen, da ſelbige vorzüglich zum Klee⸗Dreſchen geeignet iſt, bis dato alles andere überkgifie in 
, we rein driſcht und ziemlich marktfertige Waare liefert. . 

ee bei Jauer, im Februar 1868. 1313 RN. Thomas, 


rven 
alen an Wiederverfäufer 18 im 9 in größter Aus⸗ 
| 2 1 8 i N 


. Um vor dem Umbau meines Ne Lokals das En is zu verkleinern RG 
und in Folge der Inventur habe ich die bisher ſehon ſehr billigen Preiſe ſämmt⸗ 

cher Artikel noch einmal bedeutend herabgeſetzt und empfehle deshalb wirklich 

gute, reelle Waaren zu außergewöhnlich niedrigen Preiſen. 


Ich will nur eine kleine Notiz der vielen preiswürdigen Artikel hier geben; von heute F 
ab verkaufe ich: i 


Wen 1 breite ächtfarbige Cattune (nicht Neſſel) berliner Elle 3 ſgr. 
„feine Gardinen⸗Cattune, 4, 5, 51, far. 1 
, weiße Shirtings, gut und dauerhaft, 3, A, a, 
„ bhalbwollene Kleider Stoffe in reichſter Auswahl und 
bſolider Qualität, 2˙½, 3, 3, 4, 4, und 5 far. 

„ Eretons u. Glaceés in ſchwerer Waare, 6, 61½ 7, 7% for. & 
4 engliſche Mohairs und u 51% 6, 6, 7—8 ſgr. 8 
| Double⸗ 892755 88 Preis ſonſt 3, 4 und 5 rtl. war, für We 
1 Unſchlagetücher von 1 rtl. 10 for. an. u: 
Unterröcke mit Thybet⸗ und Sammet ⸗Kanten, 5 Blatt weit 
und „ lang, für U rtl. 5 ſgr., 1 rtl. 7% for. und 
1 rtl. 10 ſgr. ꝛc. ꝛc. — 


Gekaufte und nicht convenirende Waaren werden bereitwilligſt umgetauſcht, die Preiſe i 
ur 55 berliner Elle gerechnet. W 


Emanuel en 


er SilpaNerfisahe im Haufe des Hru. Tielf ch, vis-a-vis den „drei Bergen.“ 80 


ei 


8 8 5 Er er 15 
EEE TEN A ESTER ETFER 


Avis! 
2 Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, = meine in Waldenburg, ge ES 
gerſtraße Nr. 18, neu errichtete Niederlage von Stabeifen, Stahl, Guſ⸗ 
garen zc. beſtens aſſortirk iſt und empfehle ich mai e bei N augelegentlichſt. N 
ö — i. a im Januar 1868. f 8 Neumann. 5 


Stellmacher⸗Geſuch. 4 
gut eingerichtete Wagenbau⸗Anſtalt ſuche ich 
gen Stellmachermefſter. Das Nähere zu 
i Wagenbauer C. Menzel in Bollenhain. 


erfolgte Ableben des ſeitherigen Inhabers bei mir 
. Perſonen, welche ſich über ihre Ao che 
n und das Zeugniß der Rechtſchaffenheit und Nüch⸗ 
beit beſizen, können ſich melden und würde ein Verheira⸗ 
ter mit wenig Familie zumeiſt berückſichtigt werden. — Der 
it kann ſofort erfolgen. ö 
jerfabrit Ober: altri, den 31. Januar 1868. 
SER Karl Fischer. 
u 1. April d. J. wird bei gutem Lohn eine Köchin 
ammerjungfer geſucht. Meldungen werden unter 
dreſſe Baronin von Zedlitz⸗Nenkirch, Reg. ⸗Bez 
ih, entgegengenommen. 1376 


9. Ein Dieuſtmädchen, womöglich vom Lande, findet 


Oſern Unterkommen. Tuſchke, Herrenſtraße 23/24. 


Unterkommen⸗Geſuch. 


in unverheiratheter, militärfreier junger Mann, welcher 
on mehrere Jahre als Helfer in einer großen Mühle ſich 
befunden und gute Atteſte aufzuweiſen hat, ſucht eine feſte 
Stellung als Werkführer in einer Dauermehl⸗ oder deutſchen 
Mühle. Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter Chiffre J. B. 
estane Jauer gefälligſt niederzulegen. 


— ? — —ßK—ßrBb——ůæk—ẽ 
22. Ein junges, anſtändiges Mädchen, welches ſeit einem 
ahre in eitem Woll⸗, Weiß⸗, Poſamentier⸗ und Galanterie⸗ 

den⸗Geſchäft im Halb⸗Polniſchen thätig iſt, wünſcht in einem 
u hier im Deutſchen, im Gebirge, von Oſtern ab, unter: 
men, — Gefällige ile unter Chiffre E. H. 3. bittet 

‚in der Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


. Als Krankenpflegerin oder Wirthſchafterin 
n lucht eine mit Wäſche, feinern Küche vertraute und gebildete 
ER Jeton, die ſich keiner Arbeit ſcheut, Stellung. Offerten unter 
2. 20 werden äußere Schildauerſtraße Nr. 39 bei Hrn. 
Aufmann Streit niederzulegen erbeten a 


Ein 05 Mädchen, b Alters, mit allen Forderungen 
s Hausweſens u. den weibl. Handarb. vertraut, auch gut em: 
Il fehlen, ſucht Stellun als ee e oder zur Stütze, 
ge und Geſelſchaſt einer älteren Dame. Gef. Offerten wer⸗ 

poste restante Hirschberg unter Chiffre W. T. 137. 
F 
38. Eine geſunde, kräftige Am 

tedeberg a. Uu. 8 


me weiſet nach 
Hebamme Lehmann. 
„ Lehrlings⸗Geſuche. 

17. Einen Knaben rechter Eltern nimmt ſofort in die 
au R. Wipperling, Wagenbauer. Hirſchberg. 
en Ein Knabe, welcher Luft hat die Schmiedeprofeſſton zu 
“alten, findet bald oder zu Ki ein Unterkommen. 5 

Wolenhain, den 2. Februar 1868. Bra 
5 Carl Menzel, Wagenbauer. 
N junger Mann achtbarer Eltern, welcher die nöthi⸗ 
chültenntniſſe beſizt, kann ſich als Lehrling melden bei 
8 Mangels, 5 
. Großherzogl. Oldenburg'ſcher Revierförſter. 
N bei Schönau, 1. Februar 18888. 


Poſten eines Hadernſaalmeiſters iſt durch das 


1379. Ein Herrenſtiefel iſt in der Stadt verloren worden. 


ſchw 
beten, ſelbige gegen angenee Mg abzugeben 
2 St. 


1024. Ein Knabe, welcher die Klempnerprofeſſion erlernen 
will, findet zu Oſtern ein Unterkommen. ea GER 
> N. Hipper in Goldberg. 
1317. Für mein kaufmänniſches en gros und detail Geſchäft 
ſuche ich bis zum 1. April d. J. einen Lehrling, welcher frei 
lernen will. Liegnitz, Februar 1868. 72 3 


L. Wunder, Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs. 


1166. Ein Knabe, der Luſt hat, Pfefferküchler zu werden, 
kann ſich melden bei H. Lauterbach 5 Jauer. Be 


Gefunden = 
1284. Ein ſchwarzer Pudel hat jih auf dem Dominium 
Boberröhrsdorf eingefunden, und iſt gegen Erſtattung der Koſten 
beim Vogt Schindler dafelbſt abzuholen. SEE 


Eine gefundene Peitſche abzuholen bei Pfeiffer in Quirl. 5 
1343. Gefunden ein Hut, kleine Schützenſtraße No. J. 8 


1327. Es hat ſich am 20. v. M. ein großer brauner flockk⸗ 
haariger Vorſtehhund mit Halsband und Schloß zu mir 
gefunden und kann derſelbe gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
gebühren und Futterkoſten vom rechtmäßigen Eigenthümer in 
Empfang genommen werden beim z = 

ö Gaſtwirth Kunze zu Mt-Schönau 
1351. Ein weiß⸗ und gelbgeflecktes Hündchen hat ſich auf 
dem Wege von Hermsdorf nach Petersdorf zu mir A 
Der Eigenthümer kann ſolches gegen ene der Inſer⸗ 
tionsgebühren abholen im Kantorhauſe zu Petersdorf. 


Verloren. > ä 


2 Thlr. Belohnung. 


Am 29. Januar ſind 2 Hypotheken⸗Inſtrumente verloren 
worden. Abzugeben in der Expedition des Boten. £ 
1332 Verloren. Ren. 

Mein erſt neu angekaufter Kettenhund iſt mir in der Nacht 
vom 26. bis 27, d. M. verloren gegangen, Abzeichen weiße 
Kehle, weiße Vorderpfoten und lange Rnthe. Der Inhaber 
dieſes Hundes wird erſucht, denſelben gegen Erſtattung der 
Futterkoſten zurückzugeben. Vor al wird gewarnt. 

Gottlieb Weinhold, Stellbeſ. in Hohenliebenthal, 


1253. 


Gegen Belohnung Abe bin 5 REN 
TER ; uchdender Friedrich, Auengaſſe 6: 
1345. Am 31. Januar iſt mir ein ſchwarzer Dachshund 
mit braunen Läufen abhanden gekommen.“ 0 
Reichwaldau bei Schönau. Man 1 > 
Großherzogl. Oldenburg'ſcher Revierförſter. 
1349. Verloren iſt eine halbwachſene Katze, ſchwarz und weiß 
gefleckt, Geſicht weiß, Schwanz arz; es wird dringend ges: 


Prieſtergaſſe Nr. 18, 


5 Geld verkehr. DE: 

1265. Hypotheken, à 100, 500, 1000 bis 10000 rtl. , für 
deren Sicherheit garantirt wird, verkauft 3 FE 
8 55 M. Sarner in Hirſchberg. 


ock vornheraus. 


Se a 5 * 8 D . 250 8 2 5 3 2 a 7 5 5 
* 2000 Thaler | gecgg agg gage baegg SSS gg 
5 N 
werden gegen genügende hypothekariſche Sicherheit auf 2 Jahre 4 Hi eh Aa nenne 
b 
* 


Br 104 0 
5 ; mi Herne gef, ee ner en tes Beſtreben wird es fein, den mich a d d 
ger 0 
b 


beſter Freundlichkeit entgegen zu kommen und die 


1273. 1000 Thaler werden von einem pünktlichen Binfen- mit jtets guten Getränken ꝛc. zu bewirthen. 
Der aahler auf het Grundſtück zur erſten Hälfte im 2 Weiche 8 3 ien reichen Beſuch mein junges Unternehm 
zu leihen ge unterſtü 
. 5 Mees au de der Expedition des Boten. 85 Gleiche die ergebene Anzeige, daß meine zwiſcheh 
Ri —ö'.ä—äDè u ¶[—[ — hier und Schmiedeberg couſirende Journaliere vom 
1 8 Cinla dungen. 8 Februar c. von dieſem meinem Gaſthofe abgehen wir 
1231 DIE Ip’ 8 S 1 60 der inne n "m daſelbſt ſtattfindet uh die Ab 
3 g angsſtunden von hier: 
rno 5 a on. 5 a früh 8 Uhr, Mittags 2 Uhr, Abens 6 Uhr 
KR (Häusler's Reſtauration.) ch von See 105 5 un 50 Minuten, Mittags 
8 Donnerſtag den 6. Februar 186888 8c hr, Abends 7 Uhr 
Gees u. letztes Abonnement⸗Concert. 3 1 ate, 
& Hirſchberg. Gaſtwirth u. Fuhrenunternehme, 


N All noch außenſtehenden Billets haben für dieſen Abend Gültigkeit. 
i eee fang Nie Abende SS ccc c Sc cc 


1 r J. Elger, Muſik⸗ Director, 
7 Auen m A Geſellſchaftsballe 


1346. Sonntag den 9. februar Kran en beim Gaſtwirth 
ft 3 905 V } . ladet auf Sonntag den 9. d. M. ergebenſt ein und bi 


Schubert in Alt⸗Kemnitz. Der Vorſtand. 
RER um Want ichen Beſuch⸗ 
h Alt⸗Kemnitz. Nobert Klemm in Made 
Sr Sonntag den 9. Februar Fre - 2 ; 
8 8 Getreide Markt Preife 
25 Großes eee 2 Jauer, den 1. Februar 1868. 
BE im Saale Hi Kale de „zur Freundlichkeit,“ ausgeführt von 
d 2 Der w. Weizenſg. Weizen Roggen] Gerite 
Anfang 15 Mac mig & 5 n Eine 5, Eige Sag: En rtl. 1 5 bl for pi rt Jar: jet, ge: ft 
Nach dem Concert Tanz. ie 
Es ladet ergebenſt ein E. Elger, Gaſtwirth. Niedrigſter .| 321 als 3 91 A * 2 3 
— . nn nn en 
Breslauer Börſe vom 1. Februar 1868. Amtliche N Notirungen. 
vos Se Brief, | Geld. 37. Brief, Geld. 4 Ei 500 Zf. 

8 4 5 i Mr dies US Inl. Eiſenbahn 7) > 
2% Gold: und Papiergeld a: ee 2 > 70 Staats- Siegen 
RR Sera Ma. | Fr dito Rust. ih Bresl. S 
DTuouisd or . ee, eee ite, Lite . et sl die bet Ma 
27 Do eee, e e e Mel ee 

Juländiſche Fonds. Zf. Sa Rontenbrife.. a [8 | 0% 
reuß, Anleihe 1859. 5 00 — WWoſener dito NIE, 
ne ee eee, | menge 
ee a — Bresl.⸗ oe Freib. 4, 3 a lb. Prior. 5 
— Sghudſche ne. 3758 — 4½ 91%, — Poln. Pfandbriefe. 
Prämien⸗ Anleihe 1855. au 150 — e 1 5 9 15 Nat.. e Bu 
sale 10 > * 4 — ie RS 4 õ ; dito L. v 5 iehuſſ n 
, == ito ER — P dito dit 7 
Poſener Pfandbr. (neue) 4.85 75 843), dos 475 5 N. Deſter in, Al 5 
7% Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro 1 15 0 
onaire 


* Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſi 
werden kann. uſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus . rift. 1 Sgr. 3 15 Größere SA nach Verhältnt 
lieferungszeit der ſertionen: Montag Ab onnerstag is Mittag 12 Uhr. 
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